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SMeLesung der Seichsversaffung.

H. Von unserem Weimarer Vertreter wird uns
gedrahtet :

Am Morgen wird in den Wandelgängen leb-
Haft erörtert , ob die mit Sehnsucht erwartete
kleine Pause wirklich am Freitag wird eintre -
ten können , und wie überhaupt der ungeheure ,
noch vorliegende Stoff bewältigt werden soll.
Zunächst finden sich auch für die dritte Lesung
der Verfassung noch sehr viel schwierige Stellen ,
so daß es äußerster Selbstdisziplin im Reden
bedürfen wird , um rechtzeitig fertig zu werden .

Gestern hatte in der Generaldebatte die Op -
Position das Wort . Der badische konservative
Dr . Düringer sprach die Meinung seiner Par -
tei aus . Es war wohl Absicht, daß gerade ein
Süddeutscher vorgeschickt wurde , um für die
Monarchie zu zeugen . Leider mußte man ihm
auch recht geben , daß nach Beseitigung der Dy -
nastien der Partikularismus wie auch der Ruf :
„Los von Berlin " uur noch stärker geworden
sind . Er meinte : „Echter Konservatismus nu-d
lvahrer Fortschritt gehören zusammen "

, aber :
Es gibt Zeiten , wo jene wünschenswerte Har -
monie unmöglich ist , well eine ganz neue Eni -
Wicklungsperiode beginnt .

Durch Sachkunde und äußere Form ragte auch
die Kritik des Sprechers der Deutschen Volks -
Partei , des sächsischen Juristen Dr . Heinze , her -
vor . Besonders was er gegen einzelne Punkte
des Entwurfes , wie die schwache Stellung des
Reichspräsidenten und die zu große Rolle des
Referendums vorbringt , wird als Mahnung be-
herzigenswert bleiben . Aber auch er steHt eben
doch wohl zu tief in der alten Zeit , um den durch
allgemeine Entwicklungen heraufgekommenen
und durch den Krieg jäh beschleunigten neue »
Notwendigkeiten gerecht zu werden . ISIS die
Verfafsungswege von 1871 gehen zu wollen , ist
eine absolute Unmöglichkeit . Der Unabhängige
Herr Cohn verspottet darauf nur das seiner
Meinung nach gänzlich unzeitgemäße Berfas -
suvgswerk . Für ihn gibt es nur ein Heil und
eine Zukunft , das ist das Rätesystem urt die
Regierung von unten .

Der Staatskommissar Dr . Preuß setzt sich dar -
auf in eiuem Schlußwort noch einmal mit der
Opposition der Rechten auseinander . Er ver -
sucht , den Gefühlen dieser Gegner gerecht zu
werden , weist aber darauf hin , daß sie selbst,
wenn sie heute zur Regierung kämen , nicht das
Bismarcksche Berfaffungswerk wieder herstellen
würden . Er spricht aber auch die ernste Wahr -
heit aus , daß die Wirksamkeit jeder Verfassung
von den leitenden Männern abhängt , die sie
auszuführen haben . Wird das neue Deutfch -
land gegenüber dem eigen tlichen Bismarckscheu
Zeitalter glücklicher sein als die Epigonenzeit
Wilhelms IL ? Das ist die eigentliche Schicksals-
frage .

Bei den Abstimmungen gehen die meisten Ar -
tikel glatt tat der Fassung des Ausschusses durch.
Die erste erregte Abstimmung findet über die
Reichsfarben statt . Obwohl auch eine Reihe von
Stimmen der Demokraten und des Zentrums
für schwarz-weiß -rot eintritt , wird unter gro -
ßem Lärm fchwarz -rot -gold als Reichsfarbe an -
erkannt , während die alte Handelsflagge bleibt
mit den neuen Farben in der oberen Ecke. Bei
Artikel 17, der auch für Gemeindewahlen das
allgemeine Wahlrecht festsetzt , wird auch der
dentschimtionale Zusatz , wonach das Wahlrecht
an einen einjährigen Wohnsitz geknüpft werden
kann , angenommen .

Der dornige Artikel 18 über die Gebiets -
änderungen wirb zunächst vertagt . Fn der
Frage der Wahlperiode des Reichstages geht
der demokratische Kompromißantrag auf eine
Vierjährigkeit mit Hammelsprung durch.

Die in Artikel 48 und 43 vorgesehene Reichs -
exekution gegen ei« die Verfassung verletzendes
Land wurde auf Antrag des demokratischen Ab-
geordneten Dr . Haas -Karlsruhe von einer vor -
herigen Verständigung des Reichstages abhän -
gig gemacht . Die Abschnitte über das Reseren -
dum wurden zurückgestellt . Eine längere Aus -
spräche eutspann sich über die bei der zweiten
Lesung aufgenommene Abschaffung der Osfi -
ziersehrengerichte . Obwohl der Kriegsminister
Reinhardt bat , die Regelung der Gesetzgebung
zu überlassen , blieb es dabei . Der unabhängige
Herr Davidsohn benutzte leider auch diese Gele -
genheit zu einer schärfen Agitationsrede . Noch
ausführlicher und erregter wurde die Debatte
über die Gleichstellung der unehelichen Kinder
mit den ehelichen . Frau Zietz verfocht ihren be -
kannten Radikalismus . Die Mehrheitsparteien
warnten aber energisch, unerfüllbare Sätze in
die Verfassung aufzunehmen . Mit dankenswer¬
ter Drastik machte besonders der demokratische
Abg . Ablaß auf die Konsequenzen einer völligen
Gleichstellung aufmerksam . Auch die weiblichen
Mitglieder der bürgerlichen Parteien vertraten
in dieser für ihr Geschlecht vitalen Frage ihren
Standpunkt . Bei der Abstimmung wurde der
grundsätzliche Schutz der Unehelichen in die Ver -
sassung aufgenommen und weitergehende An -
träge der Radikalen abgelehnt .

Das Schulkowpromiß .
( Eigener Drahtbericht .)

, Weimar . 30. Juli . (Wolff .) In den letzten Tagen
wnben hier Verhandlungen Mischen den beiden Par -
teien . die das bisherige Schulkomipromiß trugen , und
oen Demakrqten statt in der Absicht, die drei Par¬

teien in der Krittigen Schul - und MldmmGrage zu
einigen . Nach längeren Verhandlungen imrt es zu
einer Verständigung iüber den Absatz 2 des Art . 148,
der nach einem gemeinsamen Antrag der drei Paw-
teien folgendermaßen lautet :

Innerhalb der Gemeinden sind auf Antrog der
Erziehungsberechtigten Votksschulen ihres Bekennt -
nisses und ihrer Weltanschauung zu errichten , soweit
hierdurch ein ordentlicher SchiÄbetrieb nicht bsein -
trächtigt wird . Der Wille der Erziehungsberechtigten

Demokratie «nd Regierung.
TL Von unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedrahtet:
Die so lebhaft hervorgetretenen und verbrei -

teten Meldungen über einen bevorstehenden
Wiedereintritt der Demokraten in die Regie -
rung können als durchaus verfrüht bezeichnet
werden . In der Weimarer Fraktion ist die Nei -
gung dafür zurzeit ganz verschwindend , obwohl
mau sich bewußt ist , daß zahlreiche Parteifreunde
im Lande die ablehnende Haltung nicht billigen .
Die Sozialdemokratie würde , wie bestätigt wer -
den kann , das Zusammenarbeiten mit den De -
mokraten sehr gerne sehen. Es ist aber noch
nicht sicher , ob sie auch jene Bedingungen zu er -
süllen bereit ist , die die Demokraten für ihren
Wiedereintritt wohl stellen und die u. a. sich auch
auf Aendernngen in den neuen Steuervorlagen
beziehen dürsten .

Allerdings haben auch die letzten Kriegsschuld -
debatten den Demokraten eine Entscheidung er -
schwert, da sie den Sozialdemokraten gegenüber
ihren nationalen Standpunkt uuter allen Um -
ständen betonen zu müssen glauben , und weil
die starke Abneigung gegen die Person und die

•Methoden Erzberger hinzu kommt . Ob diese
Momente jetzt den Ausschlag geben dürsten ,
wird erst in ruhigeren Zeiten bestimmt zu sagen
fein . Da die Demokratische Partei immer wie -
der die scharfe Trennungslinie wach rechts her -
vorgehoben hat , könnte sie unseres Erachtens
sehr wohl ihre unentwegte nationale Politik der
Gegenwart mit einer klaren Verurteilung einer
nationalistischen Vergangenheit und begangener
Fehler vereinen .

Es ist ferner doch sehr fraglich , ob die jetzige
Haltung der Partei — Ablehnung des Ver -
traueus - und auch Ablehnung des Mißtrauens -
votums — die Bekämpfung der Steuerpolitik
Erzbergers erleichtert . Selbstverständlich wird
die Partei ihre Bedingungen stellen müssen , und
die jetzigen Regierungsparteien haben alle Ur -
fache , entgegenkommend zu sein . Im Augen -
blick muß ihnen an der Verbreiterung der
Regierungsmehrheit mehr gelegen fein als den
Demokraten , nur sollte man bei diesen dem
traurigen Streit für die Kriegsschuld nicht so
viel Einwirkung auf die Stellung zu den drän -
genden Gegenwartsanfgaben einräumen .

Nach der Ratifizierung.
Ludendorffs Denkschrift.
lEigener Drahtbericbt .)

h. Weimar , 30. Juli . Die soeben halbamtlich ver-
öffentlichte Denkschrift Ludendcmffs vom 14 . Saptem -
Iber 1917 zeigt die Energie und Großzügigkeit , mit
der der General in jeder Hinsicht ein größeres mäch-
tigeres Deutschland durch Waffengewalt zu begrün -
den bestrebt war . Sie zeigt aber auch, daß er keinen
Augenblick vor dem Gedanken zurückscheute, daß ein
Erfolg seinerseits neue Kriege entfesseln und gang
Europa dauernd zu schweren RüistuWen zwingen
würde . Sie zeigt ferner , daß er gerade im September
1017 unsere eigenen Kräfte gegenüber denen der
Gegner in ihrer Gesamtheit (darunter schon Amerika )
außerordentlich überqichätzte und insbesondere auch
über den Wert unserer Bündnisse sich einem seltenen
Optimismus hingab . Er ernannte dann zwar unsere
großen Ernäbrungs - und RMftaffschwierigDeiteu , wie
die Mannschalftsersatznot au , Aaubte diese jedoch durch
immer . weitere Länin -roZkupation auszugleichen , was
schließlich zu der ZerUplitterung und den „Alexcmder -
zug

" bis in die Krim geführt hat . Wenn wir die Ver¬
öffentlichung bedauern , so besonders deshalb , weil die
Gegner darin leider eine Bestätigung für ihre aäe
Behauptung von ausschweifenden Kriegszielen
Deutschlands finden könnten , mit denen sie nun ihre
eigenen und unerhörten Erpressungen und Sicherun¬
gen zu rechtfertigen suchen werden . Da kann man
nun wirklich nicht anders , als ganz War zu fasert,,
daß die Politik des neuen Deutschland mit jener eines
Ludendvrff gang und gar nichts mehr zu tun fyrt.

Die bessere Politik Englands.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Bafel . 30 . Juli . Die „Times " m :lden>: Der
Geheimberichts des Grafen Ezernin
über die hoffnungslose Lage der Mittelmächte ist
etwa im Juli 1917 dem englischen Mini st er -
rat zugegangen und hat den Gegenstand eingehen -
der Beratungen gebildet . Danach noch mit Deutsch -
land zu verhandeln , wäre nach Ansicht aller Minister
Heller Wahnsinn gewesen Aus Mailand
wird berichtet , daß die Liberale U ' ' r : rhauspartel etwa
im Juli 1917 die Erklärung Lloyd Georges erhalten
habe , daß er die Friedensoeoingungen
Englands bereits damals so umschrieben habe , wie
sie später im Wlk 'er-stillstand und im Friedens »
trag mit Deutschland erreicht worden sind . Der
Premierminister Hab: auch damals in bindender
Weise erklärt , daß England einen anderen Frieden
überhaupt nicht annehmen würde .

ist möglichst zu berücksichtigen. Das Nähere beistimmt
die Landesgesetzgeibung nach Grundsätzen eines zu er-
lassenden Reichsgesetzes .

"
In die AusÄhrungSbMimmungen sollen weiter

folgende Bestimmungen aufgenommen tverden :
,Ms zum Erlaß des in Art . 143 Abs. 2 vorgesehenen

Reichsgesetzes bleibt es bei der bestehenden Rechts -
Sage . Das Reichsgesetz hat Gebiete des Reiches , in
denen eine nach Bekenntnissen nicht getrennte Schule
nicht gesetzlich besteht , besonders zu berücksichtigen.

'

Die erste ZNillicrrdenrate.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 30 . Juli . Von der von Reuter verbrei -
teten Nachricht , daß die Alliierten die erste An -
forderung an Deutschland für den Jahresab -
schnitt 1910/1920 auf 86 Milliarden festgefetzt haben ,ist, wie wir hören , weder im Reichsfinanzmiuisteri -
um noch im Auswärtigen Amt etwas bekannt . An
Berliner unterrichteter Stelle hält man die ganze
Meldung für einen Versuchsballon der En -
tercte, denn man weiß iu London gerade so gut wie
hier , daß Deutschland unbedingt außer Stande ist,85 Milliarden in so kurzer Zeit zu zahlen . Die
Alliierten hoffen aber allem Anschein nach, daß die
Reu ter Nachricht von deutscher Seite irgend ein , na -
türlich geringeres , Angebot hervorlocken wird , auf
das man dann später die deutsche Regierung fest-
nageln könne .

b . Beru . 39 . Juli . CEia. Drabtbericht .) Dem
„ Temvs " «ufolae berät der Oberste Rat der Alli -
iertet . über Maßnahmen , durck die die aroße Ver -
möaensabaabe in Deutsobland restlos den
Alliierten i- uaefül,rt und aas die Cchaden -
ersatzansvrüche berechnet werden könne . Wie der
„ Lokalan ^eiaer " erfäbrt . erwarten die Alliierten , daß
die aroße Vermöaensabaabe perfekt wird , sie wollen
ibre Erbebuna im Rbeinlande atoar anlassen , die
einaebenden Beträae aber aus die von Deutschland
au erstattende Wiederautmacbunassumme verrechnen .

Die Sicherungen für Frankreich genügend.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 39 . Juli . iHvvas.) Die Friedenskommisfiou
der Kammer hörte Clemenceau und Tar -
d i eil über die Fraze des linken R h e i n uf e r s .
Clemenceau erklärte , daß die Bedingungen des
Friedensvertrages Frankreich eine Sicherheit ver¬
schafften , die einer Besetzung der Brückenköpfe gleich-
komme. ES sei nicht durchführbar , daß bei einer auf
190 000 Mann reduzierten Armee mehrere Millionen
ausgehoben werden können , ohne die Aufmerksam -
keit Frankreichs « nd der ganzen Welt auf sich zu
lenken .

Kundgebung der ungarischen RStereaieruag.
(Eigener Dmhtbericht .)

Budapest, 30. IM . (Ung . Korr.-Bur .) AI& Ant¬
wort auf die Erklärung der Entente , mit der u nga -
rifchen Räteregierung nicht zu verhan -
d e l n , hat die R ä t e r e g i e r u n g an alle P r o l e-
tarier der Welt einen Aufruf gerichtet , in dem
es heißt : Die Bvurgeoisieregierungen der Entente -
mächte wollen uns das Joch des jiapitaliö 'Mus neuer --
dings aufzwingen . Man will uns in der Wut des
Blutes und der Verleumdung ertränken , denn untrer
bloißer Bestand bedeutet eine Gefahr für sie, die in
der Teilung der Beute auch die letzten Reste ihrer
nüchternen UrteilAfähigLeit verloren Haiben . Die En -
tenteregierwngen wollen mit der Räteregisrung nicht
verhandeln können , da die Macht des Proletariats
nicht auf dem Volkswillen beruhe . Das fegen die,
die ihre Vvllmacht van dem vor 8^- 10 Jahren yewWl -
ten Bourgeoisiepavlament erhalten hoben , die ent -
gegen dem Volkswillen einen Krieg eingefettet und
Jcchre hindurch geführt haben , die Bandenhöuptlinne
aus exotischen Ländern zu ihren Verbündeten mach-
ten imd Kolonien unterjocht hallten . J -n Budapest
allein haben 500 000 Arbeiter bei den eristen Arbeiter -
ratswahlen abgestimmt in einer Stadt , die kaum eine
Million zählt . Doch das bedeutet in ihren Augen nicht
die Offenbarung des Vvlkswillens : denn m iihiren
Augen bedeutet nur der Wille der Bourgeoisie den
VoNswillen ! Wir fordern Euch Aribeitende aller
Länder , 'die Vroletarierorganisationen der ganzen
Welt aus : Schickt Eure Abgesandten her und be-
sichtigt durch sie unsere Arbeit , die den K« pitojftsmv.°
zertrümmert und den Sozialismus aufbaut .

Eine Militärdiktawr sür llnaarn .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Budapest . 30. Juli . Es verlautet , daß Oberst
Cunninabam die Absicht habe , die Rätereaieruna
vorderhand durch eine Militärdiktatur Uli
ersetzen . Die Reaierunasaewalt soll durch eine
Ententekommission ausgeübt werden . Die Aufaabe
der Militärdiktatur wäre , die Rube des Landes au
wahren und die Neuwahlen vorzubereiten .

Abtrewng von Cypern.
lEiaener Drahtberickit .)

Atben , 30 . Juli . ( Savas .) Nach Blättermeldun -
aen bat General Allenbv den griechischen Ver¬
treter in Baris davon in Kenntnis aeietzt . daß
Großbritannien die Insel Cvvern an
Grieche nla n d aurückaeben werde . Die lleberaabe
werde kommenden Dienstaa erfolaen .

Die Ratifizierung durch die Union.
(Durch Funkspruch .)

o . Waitiinaton . 30 . Juli . Bei einer Konferenz mit
den demokratischen Senatoren wies Präsident W i l -
s o n daraus hin . daß der Ernst der euro -
väiscken Laae dringend die Ratifikation
des Briedens durch die Bereiniaten Staaten
und einen rasckien Zusammentritt der Liaa der Na -
tionen erfordere . Er wandte steh aeaen iede Aende »
runa im Terte des Kriedensvertraaes . auch aeaen
die von Tast beantragten erläuternden Zusätze . Die
Lesuna des Vertrags durch die Kommission für aus -
wärtiae Angelegenheiten wurde au Ende geführt .

6o kanu
's uichk Keiler gehen !

Wieder einmal zeigen wir uns vor der Welt
als politische Kinder . Warum ?

Seit Wochen entfaltet die Rechte eine gerade -
zu tolle Hetze gegen die derzeitige Regierung
und gegen alles , was auch nur im entferntesten
an Demokratie erinnert . Dreist und gottes -
fürchtig wurden die Tatsachen , die zu unserer
Niederlage and zum Zusammenbruch geführt
haben , dahin umgebogen , daß die Demokratie an
allem Schuld sei . ( Weil bekanntlich im alten ,
znsammengebrochenen wilhelminischen Deutsch
land alle maßgebenden Stellen in Verwaltung ,
Regierung , Diplomatie , Heer und Marine mit
— Sozialdemokraten , Demokraten und Zen -
trnmslenten besetzt waren ! ) . Daß diese vergif -
tenöe Agitation von den Regierungsparteien
entsprechend zurückgewiesen werden mußte und
werden würde , war selbstverständlich . So kam
es zu der großen Abrechnung Erzbergers mit
der Rechten und zu seinen sensationellen Ent -
hüllnngen .

Man mag nun Wer den Politiker nnd Menschen
Erzberger denken , wir man will : er befand sich
dieses Mal in Notwehr und zwar nicht nur für
sich selber , sondern auch für die gesamte Reichs -
regiernng . Also Erzberger „enthüllte " . Gut .

Aber nun beginnt das Komödienspiel in dieser
furchtbar ernste« Angelegenheit . Es hagelt
nämlich „Erklärungen " von allen Seiten : Mi -
chaelis erklärt , Helfferich erklärt , Graf Wedel
erklärt , Ludendorff erklärt , Payer erklärt , Czer -
nin erklärt . . . Alles in vollster Oessentlichkeit ,
jeder selbstverständlich nach bestem Wissen und
Gewissen , teils auf Grund von privaten Aus-
zeichnungen nnd Notizen , teils aus dem Ge -
dächtnis , jeder aber natürlich kann nur seinen
subjektiven Eindruck schildern , den er von
der Sache hatte oder hat , und kann nur das
sagen , worüber gerade er damals unterrichtet
wurde . (Wobei sich herausstellt , daß mancher ,von dem man annahm , er wisse etwas , nichts
weiß !) Kein Richter ist da , der die mosaikartigen
Aussagen zu einem einheitlichen Ganzen zu -
fammenfügt , niemand , der aus den subjektiv
gefärbten Einzelheiten ei » objektives Ge -
samtbild herzustellen sich bemüht . Im Gegen -
teil : jede Zeitung gibt nur jenen recht, die ihr
politisch nahe stehen , unterstreicht deren Erklä -
rungen noch und erklärt die Gegenseite für aus -
gemachte Halunken , Spitzbuben , Lügner und
Heuchler . So entsteht statt eines wahrheitsge -
treuen Mldes eine heillose Verwirrung .

Und das Volk weiß schließlich überhaupt nicht
mehr , was eigentlich los ist , vor lauter „Er -
Höningen " und Zeitungsartikel wird ihm so
dumm , als gwg ihm ein Mühlrad im Kopfe l>er -
um ! Was soll dabei herauskommen ? Die
ganze Aktion läuft auf eine gegenseitige Katz
balgerei der Parteien hinaus .

Und das Ausland lacht über diese echtdeutscbe
politische Kwdsköpfigkeit .

So kann ' s , so darf es nicht weiter
gehen ! Die Wahrheit , die ganze Wahrheit
über diese Dinge muß heraus ! Wir haben ein
Recht darauf , zu erfahren , ob tatsächlich Ver -
brecher am Werke waren , die eine Weiterfüh -
rung des Krieges durchsetzten zu einer Zeit , da
ein Friede ans annehmbarer Grundlage möglich
war und die damit von ihrem sicheren Schreib
tisch aus Hunderttausende deutscher Söhne und
Väter nutzlos in den Tod hetzten !

Wie mau es anpackt, um diese Wahrheit zu
erfahren , hat Kühlmann gesagt , der die einzig
richtige „Erklärung " abgab : man solle die ganze
Affäre vor den Staatsgerichtshof briu -
gen . In Frankreich ist gegenwärtig eine solche
Aktion im Gang . Dort tagt schon seit einigen
Wochen ein 5kammerausschuß , um die militari -
schen Vorgänge bei Kriegsbeginn zu untersuchen .
Er studiert die Akten , er vernimmt Generäle
und Politiker , hört Rede und Gegenrede und
bildet sich dann ein Urteil . So muß es auch
bei uns gemacht werden . Ob mnn es
Staatsgerichtshof oder parlamentarische Unter -
suchnngskommission oder sonstwie nennt , ist
gleichgültig , jedensalls aber muß eine Instanz
geschaffen werden , die Einblick in alle — aber
auch restlos alle ! — Akten erhält , die alle
beteiligten Staatsmänner und Militärs eidlich
vernimmt und die das Ergebnis ihrer Festste !-
lungen in einer wahrheitsgetreuen , nnge -
schminkten Darstellung der Oessentlichkeit unter -
breitet .

Die Wahrheit mutz heraus und gehe ihr
Weg über Leichen! Es darf nicht sein , daß in
dieser ernsten Sache parteipolitische Gschäftl-
huberei — sie komme von welcher Seite sie wolle
— einen Phrasenschleter um den tatsächlichen
Sachverhalt zieht . Wir haben ein Recht
aus Wahrheit . Wenn es Schuldige gibt ,
dann müssen sie an den Pranger . Je eher ,
desto besser. Die Zeit des Mundspitzens ist aus ,
jetzt heißt es p f e i f e n !

Darum Schluß mit den „Erklärungen " und
„Enthüllungen " und her mit dem Staatsge
richtshof ! Es darf nicht sein , daß sich das Volk
fortgesetzt in inneren Kämpfen zerfleischt — zur
Freude unserer Feinde . Argus .

Sie heutige Aummer unseres Malles umfaßt 8 Seileu .
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Deutsche Nationalversammlung.
(Eigener Drcchtbericht .)

Weimar , 30. Juli .
Eröffnung der Sitzung um 10.10 Uhr.
Die dritte,Beratung des Verfassungs¬

gesetzentwurfes wird fortgesetzt .
Abg . Düringer (D .N .) : Wir bleiben bei unserer

ablehnenden Stellung gegenüber der Verfassung,
weil fte nicht kons ervati v genug ist , w »r
bleiben Anhänger der Monarchie, wenden aber auch
bei der republikanischen Staat Sform unsere staats-
bürgerliche Pflicht erfüllen . Wir achten den Willen
der Mehrheit , die sich für diese Staatsfarm entschied
den hat . Wir wünschen ein« Stärkung der Stellung
deS Präsidenten . Das deutsche Volk wird sich noch
einmal nach dem- alten Obrigkeits-staat zurücksehnen .
Wir halten cm dem föderative« Charakter des Rei¬
ches fest. Die Politik, die auf die Weltrevolution
lossteuert , ist eine Jllusionsyolini . Sie würbe bei
uns Zustände wie in der Schreckenszeit des 30jähri-
gen Krieges schaffen . Bewahre uns Gott vor der
Weltrevolutisn . Di : gegen unsere Partei gerichteten
Vorwürfe als Koiegsverlängerer empfinden wir
pharisäisch, lLebhafte Zustimmung rechts . ) Wir sind
konservativ im gesunden allgemeinen »anschlichen
Sinn . Konservatismus und wahrem Fortschritt ge -
hören zusammen . In diesem Sinn : wollen wir am
Wiederaufbau unseres Vaterlandes Mitarbeiten .
(Lebhafter Beifall rechts.)

Abg . Dr . Hernie (D . SB. ) : Nach drei Gesichtspunk¬
ten wird man eine Verfassung, wie wir sie zum
Aufbau unseres Vaterlandes brauchen, beurteilen
müssen. Sie muh die Möglichkeit geben, alle leben-
d ^gen Kräfte des Staates heranzuziehen. Sie muß
die Voraussetzungen für eine tälige , weitsichtige Po-
litik bieten, sie mutz kurz und knapp und juristisch
einwandfrei gefaßt sein . Von diesen Gesichtspunk -
ten aus können wir uns nicht auf de« Boden der
neuen Verfassung stellen. Der Geist, der in ihr
vorherrscht , ist der Geist dir extremen Demokratie.
Das mokanteste Zeichen dieser neuen Verfassung
aber ist ein extrem er Parlamentarismus .
Die Gegengewichte, die man gegen das Ueberwuchern
deS Parlamentarismus eingesetzt hat , Reichspran-
dent, Reichsrat und Referendum , genügen in der
Form . Wie uurn sie instruiert hat , keinesfalls . Nach
alledem werden wir für den Entwurf in der vor-
liegenden Fassung nicht stimmen können.

Abg. Dr . Cohn (U. E . ) : Die Räte müssen alle
Aussicht gewinnen , zuerst die Betriebsräte , anf denen
sich die Gruppenräte bis 411m Reichswirtschaftsrät
aufbauen . Der bolschewistiiche Zentralrat bestimmt
dann das Leben und die gesamte Verwaltung . Der
vorliegend: Verfassungsentwurf wird zu einer Ver¬
lustliste der Demokratie und des Sozialismus . Dar -
aus erklärt sich unsere ablehnende Haltung . Im
Sozialismus ist die einzige Möglichkeit für den
Fortschritt enthalten .

Reichskommissar Dr . Prenß : Die Rechte klebt an
der alten Verfassung und Dr . Cohn erklart die neue
sü~ verfrüht vermutlich in dem Gedanken, daß wir
warten sollen , bis seine Partei an die Herrschast
gekommen wäre . (Zuruf der U . S . : Da? Ware ver -
nünstig gewesen ! ) Wenn die Verfassung ,etzt ver -
abschiedet wird , bewahren wir uns sowobl vor der
Diktatur von rechts , als vor der von links. ( Wider-
Spruch bei den U . S . und rechts . Beifall bei der
Mehrheit . ) Die Frage , wie die Verfassung wirken
wird , hängt lediglich von der Ausführung , also von
den leitenden Persönlichkeiten, ab . Im polittichen
Kampfe wird sich die Auslese für die zu staatSman--
nischer Arbeit geeigneten Führer , die das Vertrauen
de? Volkes haben , vollziehen . .

Damit schließt die allgemeine B-sPrech-u,«.
Der Präsident erklärt , datz eine große Reche Wort-

Meldungen und Anträge vorliege und bittet unter
dem Beisall de» Hauses, die Redner, stch kurz zu
fassen . . , . ,

In der Ei nz « lb e ratu ny werden hierauf
Aeberschrist und EingangSformel ohne Debatte an -
genommen. ^Art . 1 des ersten Hauptabschnittes, Aufgabe und
Aufbau des Reiches , lautet : Das Deutsche Reich ist
ein ; Republik: die Staatsgewalt geht vom Volke
^

Art . 3 handelt von den ReichKsorben . — Der An -
trag Dr . Heinze (D . V . ) : Die Reichsfarben sind
ichwarz-weitz-rvt wird gegen die Stimmen der Reck¬
ten und eine? Teiles der Demokraten und des Zen¬
trums abgelehnt und mit grotzer Mehrheit fol'Zender
Antrag Hautzmann angenommen : Die
Reichsfarben sind schwarz-rot-gold . die Handels-
flagge schwarz - weiß--rot mit den Reichsfarben im
oberen inneren Eck. — Die Annahme des Antrages
wird von der Rechten mit Pfuirufen aufgenom»
men . (Große Unruhe, Lärm bei den Mehrhiits -
pccrtcitxi )

Der Präsident rügt mit aller Entschiedenheit der«
artige Meinungsäußerungen und bezeichnet sie als
grobe Ungehörigkeit.

Eine Reihe weiterer Artikel wird unverändert an -
genommen . Art . 17. der die Verfassung der
Länder betrifft , sieht auch für die Gemeinde -
wählen die Grundsätze der allgemeinen
Wahlen vor . Dazu wird ein Antrag Arnstadt
angenommen , datz das Wahlrecht für die Gemeinde-
wählen durch Staats -zesetz von einem einjährigen
Aufenthalt in der Gemeinde abhängig gemacht wer¬
den kann.

Die Abstimmung über Art . 1«, der die Aenderung
des Gebiete? von Ländern usw . betrifft , wrrd ver -
tagt , da ein dazu gestellter Antrag nock nicht in den
.Haichen der Versammlung ist. ^Art . 22 setzt die Wahlperiode des Reichs -
tag s auf 5 Jahre fest . . . . . . . . . . .. .Ein Antrag Auer (Soz .) fordert die drenahrr .v .
Wablperiode. ein Antrag Erkelenz (Dem .) die
vierjährige . . . . . - - ^Nack kurzer Debatte wird d,? vierjährige
Wahlperiode in Auszählung mit 166 gegen 139
Stimmen angenommen.

Die Art . 28 bis 36 werden in der Fasmng der
Zweiten Lesung angenommen . — Zu Art . 87 , wonach
die Abgeordneten während der Tag-ungszeit nicht
verhaftet oder zur Untersuchung gezogen werden
können , beantragt Abg . Hautzmann statt „Ta-
gungsgeit " zu setzen .Ätzung "

. Aw Katzen -
stein (Soz .) beantragt , das Wort „Tagungszett
Wrch „Sitzungsperiode " zu ersetzen .

Art . 38 wird nach der Regierungsvorlage mit
einem Antrag Kahl (D . V .) angenommen , datz
die Regierung für die Beschlagnahme von Schrift -
stücken die Abgeordneten den Personen gleichstellt ,
die ein gesetzliches Berweigernngsrecht haben . Die
Art . 39 und 40 werden nack dem Beschlutz der zwei -
ten Lesung angenommen . Um 2 Uhr wird die Wei -
terberatun « auf nachmittags 4 Uhr vertagt .

Ilachmittagssihung .
Der Präsident eröffnet die Sitzung 4 .30 Uhr.
Auf Antrag Dr . Ha a s (Dem . ) werden die Artikel

48 und 40 (bewaffnetes Vorgehen des Reichspräsi¬
denten gegen ein Land, das ihm nach der Reichs -
.Verfassung obliegende Pflichte n ni cht erfüllt und ge -
gen Störung der öffentlichen Sicherheit) zusammen-
gefaßt mit der Aenderung, datz der Reichspräsident
vor bewaffnetem Borgehen gegen ein Land den
Reichstag verständigen mutz. Im übrige» gelangt
der Abschnitt unverändert zur Annahme.

Der 4 . Abschnitt (Art . 61 bis 68 ) wird im wesent-
liehen unverändert angenommen.

Im Abschnitt 5 ( Reichs -zesetzgebung ) werden die
Art . 47 und 76 (Volksenticheidung und Verfassunĝ -
iuiiciunfl ), da neu« Anträge in Vorbereitung sind/

zurückgestellt . Im übrigen wird der Abschnitt Art.
öS bis 77 unverändert angenommen .

Im Abschnitt Reichsvermssung wind Art . 79 im
Hinblick auf die Bestimmungen des Friedensvertra¬
ges nach einem Antrag Dr . Spahn (Ztr ..) in folgen -
der Fassung angenommen : Die Verteidigung des
Reiches ist Reichssache . Die Wehrverfassung des
deutschen Volkes wird unter Berücksichtigung der be-
sonderen landmannschaftlichen Eigenarten durch ein
Reichsgesetz einheitlich geregelt . Die Art . 91 bis 100
werden in der Fassung der zweiten Lesung angenom-
men. Art . 88 wird zurückgestellt . Die folgenden
Abschnitte betreffen die Rechtspflege Aus Art . 101
entstehen zwei Artikel, dessen erster die Unabhängig-
keit der Richter und dessen zweiter die Ausübung
der Gerichtsbarkeit durch die Länder ausdrückt. Art .
103 bis 105 bestimmen u . o. : Die militärischen
Ehrengerichte sind aufgehoben. Ein Deutsch-Nati»
naler Antrag will diesen Zusatz streichen . Nach län-
gerer Debatte wird der Art . in der Fassung der
zweiten Lesung angenommen . Art . 104 wird in
folgender Fassung angenommen : Die Militärge -
richtSbarkeit ist aufzuheben , außer für KriegSzeiten
und an Bord der Kriegsschiffe . Der Rest des Ab-
schnitteS bis Art . 106 wird in der Fassung der zwei -
ten Lesung angenommen. Zu dem vorher auSge-
setzten Art . 8s, der das Post- und Telegraphenwesen
behandelt, wird auf Antrag Hautzmann (Dem .) ein
Zusatz beschlossen, wonach die Reichsregierung auf
Zustimmung des ReichSrats die Verordnungen er¬
laßt , die Grundsätze und Gebühren für die Benut -
zung der VerkehrSeinrichtunaen festsetzen und einen
Beirat in Angelegenheiten des Post, Telegraphen-
und Fernspr -echwesens errichtet.

Im zweiten Hauptteil . Grundrechte und Grnnd -
pflichten handelt der erste Abschnitt (Art . 108 bis
117) von der Einzelperson. Im Art. 108, wonach
u . a . öffentlich rechtliche Vorrechte der Gehurt und
des Standes nicht bestehen , wird auf Antra« Spahn
(Ztr . ) die Aenderung beschlossen, datz sie aufzuheben
sind. Die Bestimmung des Art . 108, wonach AWels -
bezeichrmngen nur als Teil des Namens gelten und
nicht mehr verliehen werden dürfen , wird entgegen
einem Antrag der Deutsch-Nationalen und der
Deutschen Volkspartei aus Streichung aufrecht er-
halten .

Zu Art. 113 , der die persönliche Freiheit behau»
delt, beantragen die Abgg . Loebe (Soz . ) und Dr.
Ablaß (Dem .) , eine Entschließung, worin die Reichs -
regierung ersucht wird, alsbald einen Gesetzentwurf
über die Reform des Strafrechts und Strafvoll¬
zuges mit d - m Ziel einer Beseitigung der Todes-
strafe dem Reichstag vorzulegen. Die Abgg. Sins -
heimer (Soz .) , Dr . Ablaß (Dem ) und Dr . Kahl
(D . 55.) beantragen eine Entschließung, die Regie¬
rung zu ersuchen , alsbald einen Gesetzentwuvf vor -
zulegen, nach dem in allen Fällen,in denen das Ge¬
setz ausschließlich die Todesstrafe tfo?7ieht, mildernde
Umstände zugelassen werden und wahlweise neben
der Todesstrafe die Verhängung von Freiheit ?»
strafen zulässig ist. Beide Entschließungen werden
angenommen .

Art . 114 erhalt w Antrag Auer (Soz .) die Fas¬
sung , die Wohnung jedes Deutschen iist für ihn eine
Freistätte der UnverletzlichZeit . Ausnahmen sind mtr
« j Grund von Gesetzen zulässig . Im übrigen wird
der erste Abschnitt der Grundrechte unverändert an -
genommen.

Es folgt die Beratung de? zweiten Abschnitts der
Grundrechte, Art . 118 bis 131. Art . 116 erhält am
Antrag Spahn (Ztr .) die Fassung: Die Ehe steht als
Grundlage des Familienlebens und der Erhaltung
und Vermehrung der Nation unter dsm besonderen
Schutz der Verfassung. Sie beruht aulf der Gleich -
berecktignng 'der 'beiden Geschlechter . Uelber Art . 110
entspinnt sich eine längere Ausspräche . Unter Ab-
lehming aller AntrÄge gebangt Art . IIS int SBartätfirt
der zweiten Beratung zur Annahme. Stuf Antnag
Spahn (Ztr .) wird der zweite Satz des Art . 149, der
die unehelichen Kinder betrifft , zu einem besonderen
Art . 119» . Im übrigen wird der ffirfchnitt , Art . 08
bis 181 unverändert angenommen. Hierauf wird die
Weiterbevcrtung anf Donnerstag . 31 . IM . 'AltO Uhr
früh, vertagt. Schluß H8 Uhr .

Bemnkenbesoldungsfraaeu.
Die Reicksreaieruna bat am 29 . Juli mit der

vreußischen Staatsreaieruna eingebend
über die Kraae der Teuerungszulagen an
Beamte und über die Inangriffnahme einer R e -
Vision der BesolduuaSordnung verban-
delt . Als Ergebnis ist mitzuteilen , datz diese sehr
wichtige Kraae alsbald im Reicksfinan,minifterium
unter 5ti» iebuna von Vertretern sämtlicher Glied-
staatcn und Beamtenvertretunaen erörtert werde»
' oll.

Zuggslawien oder Grotzserbien.
Su ienen Kraaen . deren Lösung auf de .' Briedens-

konkerenz trotz ihrer sechsmonatigen Tätigkeit noch
nickt einen Schritt gefördert ist . aebört die Bildung
des jugoslawischen Königreichs. Wäre es nun gleich
nach dem Serfall der österreichisch-ungarischen Mo¬
narchie gelungen , die Errichtung des südslawischen
Staates zu verwirklichen , dann hätte der serbische
Ministervräsident Vasckitsck. der Vertreter dieses
Staates auf der Pariser Konferenz, vermutlich sein
Kiel , die Schaffung eines Grotzserbiens erreicht.
In Slowenien . Kroatien und Bosnien war wenige
stens die Begeisterung für einen Anschluß an das
Königreich Serbien so allgemein , datz also der Zu-
sammenschluß zu einem Reiche auf keine nennens -
werten Sckwieriakeiten aestotzen wäre . Und auch
sogar in Montenegro war wobl damals eine ent-
schiedene Mebrbeit für die Einverleibung in das
serbiscke Nackbarreich vorbanden. inzwischen ist
aber ietzt ein balbes Iabr verflossen und die ur -
svrünalicke Begeisterung für ein einheitliches Groß -
serbien ist stark verraucht. Diese Entwicklung ist
unzweifelhaft auf Serbien selbst znrückzufübren.
dessen Truvven es in Montenegro und in den besetz¬
ten Gebieten des ebemaliaen Oesterreich-Ungarn
verstanden haben , teilweise eine geradezu feindselige
Stimmuna gegen Serbien und seine Regierung zu
erzeuaen.

Die schärfste Opposition erhebt sich daher heute
gegen einen Zusammenschlutz mit Serbien in Mon-
tenearo . Vaschitsch hatte erreicht, in Baris den Ein-
druck zu erwecken , als ob eine Rückkehr König Niki-
tas in sein Reich eine vollkommene Unmöglichkeit
wäre , da sich die Bevölkerung von ihm. als dem
Urbeber des über das Land hereingebrochenen Un -
glücks . für immer losgesagt habe. Dieser Eindruck
wurde hervorgerufen durch eine Bearbeitung der
französischen und enaliscken Presse mit Hilfe des
montenegrinischen Polittkers Radowitsch . von dem
man in Montenegro bebauvtet . daß er zurzeit von
Vaschitsch mit einer halben Million Kranken be-
stocken sei . Er schrieb kürzlich im „Temvs " . Nikita
könne nicht mehr in sein Land zurückkehren , weil er
dort von der Bevölkerung Wohl mit Klintenschüssen
emvfanaen würde . Diese Darstelluna beruht iedoch
unzweifelhaft auf einer sehr groben Kälschuna . Der
„Temvs " entsandte um dieselbe Zeit einen eigenen
Berichterstatter nack Iuaoslawieu . um dort über die
Stimmuna der Bevölkerung Erhebungen anzustellen.
An bezua auf Montenegro fatzt dieser sein Urteil
nun dabin zusammen , datz König Nikita . wenn er
beute in Cattaro landen würde , wie einst Navoleon
nach der Rückkebr von Elba , die gesamte Bevölke -
rung sodann um sich vereinigen würde . Die fran -

zösische Reaieruua dürste durch diesen Bericht Wohl

etwas anderer Meinung über die Lage in Monte-
nearo geworden sein . Wilion jedenfalls scheint ent-
scklossen zu sein , seine schützende Hand über das
Land der Sckwarzen Berge m halten . Vor seiner
Abreise bat er dem König Nikita, als dieser bei ihm
zu Gaste war . die Versickeruna gegeben , daß also
die montenegrinische Krage nicht nack den Wünschen
Serbiens , sondern nach dem Willen der Bevölkerung
gelöst werden sollte . Es ist möglich datz somit das
Land serner seine Selbständigkeit unter dem Schutze
des Völkerbundes bebalten wird.

Was der Berichterstatter des „Temvs "
. Cbarles

Rivet. über die anderen Gebiete des südslawischen
Staates aus Grund sehr eingebender Ermittelungen ,
durck Küblunanabme mit allen volittschen Kreisen,
dann sagt , erweckt auch nicht den Eindruck , als ob
Pasckrtschs Plan der Errichtung eines großserbischen
Königreichs nock viel Aussicht aus Erfüllung hat .
In Slowenien allerdings scheint die Mehrheit für
den Ausammenschluß m :t Serbien ja vorbanden zu
sein , wobei die Kurcht vor Italien ausschlaggebend
ist . ?!n Kroatien dagegen will man . in allen maß-
gebenden Kreisen, von den zentralifiischen Bestre¬
bungen des serbischen Ministervräsidenten aar nichts
wissen . Lediglich ein südslawischer Bundesstaat bat
dort nur Aussicht auf Verwirklichung. Nebrtlich ist
die Lage in Bosnien , wo die religiöse Krage eine
bedeutsame Rolle spielt. Die Orthodoren treten
lediglich für ein Großserbien ein . während die Ka -
tholiken und die Mohammedaner nur für einen
Bundesstaat , mit möglichst weitgehender Selb -
ständiakeit der einzelnen Teile , zu haben sind , in
Dalmatten bat die aroßserbische Agitation Erfolge
zu verzeichnen , was aber zweifellos auf den Konflikt
mit Italien zurückzuführen ist . Wie aber nach des¬
sen Beilegung sich die Verhältnisse gestalten werden,
ist nickt abzuseben.

Hiernack gewinnt man den Eindruck , daß somit
die Bildung eines aroßserbischen Königreichs nicht
in Betracht kommen kann , sosern die Bevölkerung
in den einzelnen Landesteilen über ihr Schicksal zu
entscheiden bat . Datz sick die Kriedenskonkerenz
etttsckließen sollte , nur Serbien zuliebe, gegen den
Willen überwiegender Mebrbeiten der beteiligten
Völker , die Pläne des Herrn Vasckitsck zu verwirk,
lichen . ist nickt anzunehmen .

Frankreichs Zögem mik der Ratifizierung
BersailleS. 30 . Juli . (Wolfs. ) Bor dem Kriedens«

aussckntz der Kammer erklärte der Außenminister
B i ck o n . weder Amerika noch England bätten Ver-
pflichtunaen über das linke Rheinufer über -
nommen. nock fei dieses jemals Krankreich veri'vro-
cken worden. Deutsckland könne i,war mit , wei Drit -
teln Mehrheit in den Völkerbund ausgenommen
werden, der Völkerbund könne aber nur einstimmig
erklären , daß es genügend moralische Garantien
gegeben babc. um aufgenommen -tu werden

Ueber die internationale Arbeiter -
o r a a n i s a t i o u äußerte sich der .Sandelsininiste ^
Golliard . nach seiner Ansicht werde Deutschland
automatisch am 20. Oktober, dem Datum des Zu-
sammentritts des Kongresses in Washington , in diese
Organisation eintreten . Wurde man Deutschland
vom Bunde des internationalen Arbeiterrechts aus «
schließen , dann könne es sich den Lasten, die anderen
Ländern auferlegt würden , entziehen.

Nack verschiedenen Bresseäutzerunaen von beute
vormittaa beabsicktiaen Mitglieder des RriedensauS-
schusseS den Antraa « t stellen , den KriedenS -
vertraa erft m ratifiziere » . nachdem der
amerikanische Senat sein Votum abgegeben
bat. Das würde ein Hinausschieben bis Ok -
t o b er bedeuten. Einzelne Blätter alauben . daß
dieser Antraa deshalb erfolgte, weil man den Termin
der Neuwablen binausschieben wolle . Da-
gegen wendet sich »Echo de Paris " und erklärt , das
Wahlinteresse dürfe nicht dem nationalen Interesse
übergeordnet sein .

Eine neue Erklärung Ribots .
Versailles . 30 . Juli . (Wolff.) Die gesamte Pa -

riser Moraenvresse veröffentlicht die. K r k l ä r u n -
a e n Ribots im ..Temvs " über die Entbüllunaen
des Reichsministers Erzberger . Einem Rertteter des
..Ereelsior" sagte Ribot . Erüberaer fei zu seinen
Enthüllungen nur aus innervolitiscben Gründen ae-
trieben worden. Er bediene sich aller Waffen , die
ihm in die S>and fielen , um die Alldeutschen , die
immer noch sehr einflußreich seien, « t bekämpfen.
Indem er aeaen die militaristische Partei voraehe.
babe er außerdem noch den Vorteil , eine aewisse Mei-
nunasverschiedenheit zwischen der enaliscken und der
französischen Divlomatte herausbilden zu können .
Das Unglück für Erzberger und das Glück für Krank-
reich sei. datz das deutsche Mittel so vlumv erscheine ,
datz man mit Leicktiakeit seine Absichten erkennen
könne . Enaland werde ohne Zweifel seine voll -
kommene diplomatische Korrrektbeit beweisen kön¬
nen. Nickt einen Aiiacnblick sei Krankreich in die
Kalle geaanaen . die ihm gestellt wurde . Krankreich
konnte nicht daran denken , den verantwortlichen Ur¬
hebern eines ungerechten und wilden Krieges Vor-
schlage zur Unterhandlung zu machen , solange nickt
von seinem legitimen Airreckt aus Elfaß -Lothrinaen
gesprochen wurde.

Dcmobilmachungsfragen.
London . 29. Juli . (Wolsf. ) Im Unterbaus teilte

Churckill mit . die Regierung beabsichtige , die
britischen Truvven vor dem Winter aus
Nordrutzland zurückzu rieben . Die Liese ^
rung von Lebensmitteln und Munition an Koltschak
und Denikin würde fortgesetzt werden. Die britischen
Truvven würden aus dem Kaukasus und Sibirien
zurückgezogen und in wenigen Monaten würden
sick kaum noch britisckc Truvven in Rutzlaud befiu-
den . Eburchill führte weiter aus . wie Koltschak
und Denikin dadurch , daß sie Kweidrittel des ganzen
bolschewistischen Heeres beschäftigten , die Existenz
der kleinen Staaten aerettet bätten . Er betonte,
daß das Gleichgewicht Mitteleurovas oft und in ver -
hänanisvoller Weise aestört worden wäre , wenn die
Alliierten diese Armeen nicht mit Material versorat
hätten . Kerner teilte er mit . datz die britischen Krei-
williaen -Armeen sich aus etwa 260 000 belaufen.
England beabsichtige nicht , nach dem Kriege eine
wesentlich arötzere Armee zu halten , als es sie zur
Keit des Krieosausbruckes besessen habe. Es seien
schon über 3 Millionen englischer Offiziere und
Mannschaften demobilisiert . Durchschnittlich
würden 5000 bis 6000 Mann täglich demobilisiert.
Die englische Armee werde bald ausschließlich wieder
aus Kreiwilliaen besteben . Es meldeten sich wöckeut-
lick 4000 bis 5000 Kreiwillige. wodurch die Ab -
schgffuna der Dienstpflicht beschleunigt wird.

Ein scharfer Vorstoß von Asquikh.
( Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam. 30. Juli . Räch englischen Blättern
bat Asauitb in Willesden aesvrochen und die
Reaieruna scharf aetadelt . Er sagte u . a . : Immer
wieder wird versichert , datz die Streitkräfte der Mi -
ierten in Rutzland nur schwach seien, fortwährend
abnehmen und im Begriff seien , sich zurückzuziehen .
Trotzdem sei man von Monat zu Monat _Keuae der
Verschwendung britischen Blutes und britischen Gel¬

des . In Kreisen, die noch immer nicht oanz obne
Einslutz seien , werde indessen versuckt . Stimmuna
dafür zu macken . datz der Umfana der Intervention
ausgebreitet wird . Asauitb fragte , wober England
eigentlich das Mandat für eine derartige Mission
genommen habe. Ueber die aukünfttac Regierung
Rußlands hätten die Russen allein zu entscheiden .

*
Berlin . 30 . Juli . (Wolff.) Nach Pariser Blättern

bat der französische Marinemini st er die
Demobilmach u na der Iabresklassen 1909—1912
für August angeordnet.

Belgien und der Versailler Vertrag.
Amsterdam. 30 . Juli . ..Telearaas " meldet au§

Brüssel , datz der Aammeraussckutz für auswar -
tiae Angelegenheiten nack langer Beratung dem
Kriedensvertraa zustimmte . Die Kam¬
mer werde in der nächsten Woche Über die Ratisizie -
rung verbandeln.

Das Schicksal der Völker.
Bern . 30 . Juli . ( Schweiz . Dev. -Aa .) Die Tele -

gierten der 2ö Kantone treten in Bern am 25. Auaust
zusammen. An der Spitz« der Taaesordnuna fte.fi i
eine Resolutton über den Eintritt der S ck w e i z in
den Völkerbund .

Die Sckweiz . Dev.-Aa . vernimmt , daß der Rat
der Internattonalen Union der Kriedensaesell -
s ch a s t im nächsten Monat in den Räumen des
Kriedensbüros in Bern zusammentreten wird.
Die Verhandlungen beginnen am 20 . Auaust. Kuin
erstenmal seit 1914 werden die Pazifisten der krieg -
führenden Länder bier zusammentreten . Es soll
auch die Sckuldfraae aufgerollt werden.

Dcuksch-Oesierreich und Südslawien.
Svittal (an der Drau ) . 30. Juli . (Wiener Corr .-

Büro . ) Sur Kestsetzung der Demarkations¬
linie wurde am 28 . Juli zwischen den militärischen
Vertretern Deutsck -Oesterreichs und denen des
deutsch-kroattsck-slawischen Staates unter dem Vor-
sitz der interalliierten Kommission in Klaaenfurt ein
Protokoll unterferttat . wonack Südslawien am
31 . Juli morgens mit der Räumung deS von ihm
besetzten Gebietes nebst der Landesbauvtftadt Kla¬
aenfurt und dem Norduser des Wörther iees
beginnen und diese bis zum Nackmittaa durchführen
soll. In die sreiaewordene 5!one rücken die deutsch -
österreichischen Sicherbeitstruvven ein.

Die Kohleuno!.
Bern . 30 . Juli . (Wolff.^ Laut Mailänder Blät -

tern wurden bei den aestriaen Sonderbesvre -
chunaen in Paris Italien für den Monat
August von Krankreich 175 000 Tonnen Kohlen
zuaesaat . Die Lieferung englischer Kohle soll
in den nächsten Tagen in Paris in Gegenwart des
italienischen Versorounasministers aereaelt werden.

Bukarest. 30. Juli . (Wolff.) Das rumänische
Kabinett beschloß gestern , alle verfüabaren Eisen-
babnen und Seetransvortmittel . sowie die Kriegs -
marine für die. Kohleneinsubr aufbieten zu lassen .

Streikbewegung.
Düsseldorf, 30 . Juli . (Eig . Drahther .) Der Aus-

stand bei den Mannesmannröhren ist be¬
endet .

b . Berlin . 30 . Juli . (Eig . Drahtder .) Der S t r e i k
der Berliner ElektrizitätSarbeiter ist
heute beendet worden In geheimen Abstimmung
gen entschied sich die Mehrheit der Siemens -
avbeiter für die Wiederaufnahme der
Arbeit .

Basel. 2V . Juli . lWolff. ) Die aesamte sozialistische
Arbeiterschaft erklärte sich solidarisch mit den st r e i -
kenden Kärbereiarbeitern . Die Streik -
leituna fordert die Arbeiter auf . einem eventuellen
Streikaukaebot Kolae *u leisten. In erster
Linie wird verlangt : Preisabbau . Herabsetzuna des
Brotvreises . Beschlagnahme der Schub- und Swff -
laaer und Abgabe der Waren au berabaesetztem
Preise . Verbinderung des Ervorts . Erleichteruno
des Imports . Maßnahmen gegen die Wobnunasnot
usw . Die Stadtarbeiter und Angestellten erklärten
sich ebenfalls mit den Kärbereiarbeitern solidarisch ,
so daß beim Mißlingen der Einiaunosverband -
lunaen mit einem Generalstreik m rechnen ist . Auch
die Straßenbahner und die Arbeiter der Gas - und
Wasserwerke würden am Streik teilnebmen.

h . Basel. 30. Juli . (Eig . Drabtbericht.) Nack der
..Neuen Züricher Keituna " streiken in Bergamo
5 0000 Textilarbeiter . In Mailand
baben sämtliche Metallarbeiter den Gene¬
ralstreik verkündet. Die Streikbewegung flackert
in Italien erneut aus.

Amsterdam. 29 . Juli . ^ lWolff.> ..Nieuwe van
dem Daa " meldet: Der Streik im Livervooler
Haken ist beendet .

Letzte AachrWe«.
Bürgenneisterwahl in Nürnberg.

lEiaener Drabtbericht .)
s . Nürnberg . 30 . Juli . Der Stadtrat wählte

beute einstimmig den Geschäftsführer und Stadtrat
Martin Treu (MebrbeitSsozialist̂ « in 2 . Bürger¬
meister und mit 24 Stimmen (19 Settel waren weiß)
den Stadtrat Dr . Hugo K r e u u d (U .S .P .) zum
3. Bürgermeister der Stadt Nürnbera . Bürger -
meist « Treu ist vor 22 Iabren als Gehilse nach
Nürnberg gekommen , wurde nach kurzer Keit Ge-
schästskübrer des Schneiderverbandes und svätcr
Sekretär der Mebrbeitsvartei . Dem Magistrats -
kollegium geborte Treu seit 1908 an . Bürgermeister
Dr . Kreund ist vrakttscher Arzt . Er war bei Aus-
bruch der Revolution Vorsitzender des Soldatenrats
von Groß -Briissel.

Internationaler Gewerkschaftskonareh .
Amsterdam. 29. Juli . Der aanae gestrige Abend

war mit den Beratunaeu der Kommission ausgefüllt ,
die den Zweck hatten , die versöhnende Kormel z»
finden für den zwischen den b e l a i s ch e n und den
deutschen Vertretern bestehenden Konflikt .

Der Sekretär der niederländischen Gewerkschaften
Kimmen gab beute srüb den Bericht der KoM '
Mission bekannt . Die Kommission stellt fest , daß der
Gewerkschaftskongreß den Wiederausbau der Inter -
nationale derart gestalten wolle , datz Dinae . wie
vor und während des Krieges sich ereigneten , nicht
wieder vorkommen könnten. In der Sonntags -
sitzuua sei von den Deutschen eine Erklärung ab¬
gegeben . in der sie ihr Bedauern über das Gekche -
hene ausdrückten. Die Kommission habe die Sassen-
backsche Kormel anerkannt , verlange aber , datz die
deutschen Vertreter freiwillig den Iubalt der deut-
scheu Erklärung bestätigten , so daß man dann wer-
ter verhandeln könne . Sassenbach aab darausbin
im Namen der deutschen Delegierten die gewünschte
Erklärung ab und aab in diesem Kusammenhana
der Hoffnung Ausdruck , daß diese Erklärung das
Zustandekommen einer neuen Internationale aul,
breiterer Grundlage ermöglichen werde.
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Sadlscher Landtag.
Der 5. Nachtrag .

(@igenet Bericht .)
Bor ©urteilt in die Tagesordnung der ggstrigen

Plenarsitzung des QandtacK bcrnitirorteic der
A^ nister des Innern Semmel « eine ftn ®e An -
j™°ge des Sentcuaiäcbfteoi &nctcn Ziegelmaier -Ober -

dahingehend , was die Regterung getan habe
Mv . zu tun gedenke . um die Interesse « bM -scher
^ »« ltsangehöriger , dir im Auslände und in Elsaß -
Lothringen mahnten und infolge des Krieges an ihrem
^ ermögen Einbuhen eÄittc -n haben , zu waHre» . Der
^ nister entgegnete , die badische Regierung -halbe sich

Geschädigten noch Kräften angenommen , ihre
Einga ben berürwortend telegraPhisch an die in Be -
^ acht kommenden Reichsstellen weitevgsleitet irnd sie
« rch utvjexc Vertreter int ButrdeSvat , Staate nauK-
Wtffe ufto . nachdrücklichst vertreten lassen , fet den Ge -
IchAitgten überhaupt bei der Bersokgung chver An -
Müche bereitwillig ?! <r» die Hand gegangen . Weiter
kMwach der Minister die einzelnen , grätztenteM be¬
sonnten Vetf -ügtingen und Verordnungen des Reichs -
Ministeriums des Innern , aus denen wiedeiHM sei,

keine SchadensersaHpMcht des Reiches besteHt,
<̂uch Vorentschadiguttge » und WschlogsN-aW'ungen nicht
MacKrtt werden , da die Gewährung solcher Borschüsse
? e , Anerkennung der EntlMädigungsp ^ icht in sich
Mketzen würden : c»cherdem stehen keine ^Mittel zur
>IuHzahiunA von Unterstützungen Mr Verfügung , da-
Kgen können Flüchtlinge aus der Darlehenskasse in
Berlin eirvnolige und auch n« n« t5iche Darleihen bis
^ einer gewissen Hohe erhalten . Zum Schmisse iw «
^evsteich der Minister , daß sich die badiscke Regierung°er badischen Staatsangehörigen besonders angenom¬
men Hube .

Dann setzte das Hans die am Dienstag abend ab -
Kebrcchene Beratung des 5 . N« htrogs zw» Staats -
?manschlag für die Jahre 1918 und 1919 beim Voran¬
schlag Mr das Ministerium des KultirS und
Unterrichts fort . Dabei sah sich der Berichterstat -
N des HatrshaltscmKsichusseH. der sozialdemokratische
Abgeordnete Stockinger , der bekanntilich vom
Ausbruch der Revolution bis zur endgültigen Kabi -
vettsbiLmn « Unte roichtSmin Wer der vorläufigen
MkSlegierung war , gegenüber einer AuSlaffung des
Senats der Universität Freiburg zu der Bemerkung
veranlaßt , die LaatdtagsabgeotÄneten seien nicht ge-
"eigt, sre haben unsere beide« LandeSunwersitäten
"och nie gering geschätzt» im Gegenteil seien sie in
Manchem Jahre bis cm die Grenze der finanziellen^eistiIngsflMgkeit gegangen , u-m imsere Universitäten
Mf der stolzen Höhe m erWten , auf der sie sich, be»
rjnden. Uelber die Behandlung der Landestheater -
M ?e im Ausschuß haben wir unsere Leser in den
Atzten Wochen so eingehend unterrichtet , als es MÜS-
M tnar ; der SJorteac des Berichterstatters brachte
Derzu in der Tot nicht mehr viet N« teS. Ms dieser
jtoi Titel „Badisches Landestheater " auifries , machte°er ZentrumLabgeordriete Dr . Schäfer den vielsogen -
ktt Zwischenruf : „Karlsruh « Stadttheater " . Da -

Wertvolles Kunlftinstitut wie das Badiscke Londesthea -
rer mit seiner glorreichen Beryangenheit darf man
^ tcht seinem SchtdM überlassen , weil das seinen Nie »
°ergcnrg bedeuten würde , und den zu verhindern , hat

Land eine moralische Verpflichtung - in sozialer
Hinsicht spielen VerhÄtnisse hinein , die nicht von
beute a»F morgen geändert werden können , wenn nicht
vieles zerstört wecke» soll. Man solle nicht daS Odimm
M fat faden , als >ei im Lande Baden i»e IM der
Dannunen fo fowfe, dab eS nicht « Hände sei, ein so
»» es KrMrrinstitut zu erhalten . Die HentnrmSabge -
Jifcnete» Dr . Schafer , Swibert «nd Strrnch stellten°en Antrag , die tn Frage kcHEmenfcen Vcftttotren in
®eot Omifonge anzunehmen , ofö eS die Recht wervAick».
Mngen im Falle der SchlietzMiy des Theaters und

Vensionierung der etatoiäfete Angestellten not »
« endig machen ; diesen Antrag interpretierte der Sfe&-
TOcnt dahin . WH daS Theater geschloffen itrtb die Be -
iÄge der PeirstcmÄberechtizzten « rs der StaatsNaffe
gezahlt werden sollen . Auf Antrag des Abgeordneten
Seubert erf-Me naimentliche AMmmrong Danach
Mmnten W Abgeordnet « für den Antrag Whvfer <22
öentnwtsalbgeorvnete und von der Douiffchnationailen
Miktion : Schöpfe , Fischer und Herüe ) und 50 da»
ZUen idarumter vom Zentrum .: MüIle .r -Äc>rlSrmhe,
^ tgsl . Schell und Klara Siebert und von den Deutsch -
Nationalen : HabermehZ, Kcrrl und Mäher ) . Der An -

des HaushaltSauSschusseS , die Regierungsvorlage
Wt einigen Abänderungen zu genehmigen , wirrde mrt
Mehrheit angenoimmen : fast einstimmige Annahme

der von Dr . Schofer im AuSschitf; eingebrachte
M > von diesem akzeptierte Antrag aus Vorlage einer
M -tistik über die ErteAung von NochhMestundeu an
^ hüter und Schülerinnen der Mittelschulen , fern «
get die Zahl der in de» letzten zehn Jahren von den
« itttelschlÄen an die VolWchulen « rrückveÄviesenen
Schüler >m-d Schülerinnen . KultuSurinister Hummel
fachte am Schlüsse der Beratung einen Gesetzentwtirs
» die Aendevung des Schulgesetzes ein . der wahr -"
lcheinlich schon in der heutigen NachtrrittagZsitzung
erledigt wird .

Der VopansMag des Ministeriums des In «
" ettt brachte keinerlei Ueberraschung . Unserer fenche»lp-n Bewrechung dieses Voranschlages tragen wir noch
einige Mitteilungen über die in diesem Mintstextumt
^eugebildetc Vresseaibterlung noch. Diese ĥat die
^ ^^ v^de , di« Mitteilungen der Regierung raffch an

Zeitungen zu bringen , die einzelnen Artikel in
üen Zeitungen ^ mich im Sprechsaas , genau zu versiol-
?en und der Regierung vorzuleben , damit diese über
®*e Mißstände im Volke unterrichtet M . sowie eine
Kgistratur für beachtenswerte Artikel anzulegen .
Me beabsichtigte Vereinigung der Vressecck>teil >ung mit
?er Regierung wurde vom HailshaltSaatSschuß girt ge¬
deihen . Dieser ist mit Ausnahme des der Deutsch -
Nationalen FraRion angehörenden Mitgliedes mit
°er Tätigkeit der Presseabteilung zufrieden , wünscht
??er eine intensivere AufNärung der Regierung über
°>e Stimmung im Volke. Dem Antrage des Ausschuß
' es entsprechend , wurden die angeforderten Vvsitio -
? en mit einigen Abstrichen angenommen . In Ver -
btndung damit wurde vom ArbeitsminDer R ü cke r t
?!« Antrag des ZentrumSabgeordneten He-u-rich —
°>e Regierung um eine Statistik der gegenwärtig im
>ande oovhandenen Baumaterialien zu^ ersuchen —
geantwortet . Danach sind in Baden vorrätig 3 280 <XX>
Backsteine. 77 000 Ecksteine, 500 000 Dachziegel : . die
Jtonctliche Erzeugung beträgt : 8 220 000 Backsteine ,
1260 000 Dachziegel , 1 Million Ecksteine : Vorvat an
Mnent 14O0 Tonnen , monatliche Erzeuytnrg 6800
Können : Vorrat an Kalk 170—200 Tonnen , tägliche
Erzeugung 170 Tonnen : Givs etwa L00 Tonnen :
Mueisen reiner : Vorrat an Dachpappe 100 000 Qua -
"latmeter , monatliche Erzeugung 25 000 Quadrat¬
meter . Bauh «M ist genügend vorhanden . Im allge -
seinen find viel zu wenig Bauswffe vorhanden , um
den Anforderungen gerecht werben zu können . Das
M besonders mr Zement und Ziegelsteine . Rvment -
Lch ist bei Zement der Mangel außerordentlich groß ,
^ eit 14 Tagen steht das Werk in Leimen angeblich
Fegen .Kohlenmangels still : ob das^ zutrM , prüft die
Regierung eben nach. Zur ausreichenderen Beltefe -
^.ung der Ziegeleien mit Kohlen , bei denen sich der
M >Ien .mangel sehr unangenehm bemerWar macht,
Mrd die Zusammenlegung und Belieferung der lei -
NngssähiKten Werke erwogen . Damtt war dieser
Antrag erledigt . Die Voratischläge für das Ministe -
Zum für militärische Angelegenheiten und für das
Ministerium für soziale Fünorge !ArbeitS !mitt >ite-
ZMn) wurden mit den vom Ausichuß beantragten
^ enderungen gutgeheißen . .
z. Auf Vorfchlag des Präsidenten wurde hierauf J* e
Beratung des Nachtrag » ausgesetzt , :wr zwei Gesetz-

entwürfe m veraSschieden , und Mar zunächst das
provisorische Gesetz vom 23. Oktober 1918 über die
Ausgabe von Banknoten durch die Badische Bank .
Das Haus sanktionierte dieses Gesetz, das wir seiner -
zeit tei seiner Vorlage hinlänglich beWvachen. ein -
stimmig . An dem Gesetzentwurf über die Ueber -
nähme von Reichs - , Militär - und ba,dischen Hosbemn-
ten sowie Angehörigen der elsaß -wthringischen L»n -
desverwaltung in den badischen Staatsdienst hatte der
Hanshaltscmsschuß , wie berichtet , verschiedene Aende -
rungen vorgenommen . Abgeordnete de ncki edener
Fraktionen iMarum , Dr . Leser u . a .) hatten einen
Antrag eingebrocht , nach dem bei Übernahme elsaß -
fathringischer Notare hinsichtlich des ? 2 des Reichs -
polizeigesetzes vom 17 . Juni 1899 Nachsicht geübt
werden soll, d. h . es sollen elsaß - Iothringische Notare ,
hiernach den dortigen Ge !setzen nicht zum Richteramt
befähigt zu sein brauchten , sondern nur die Notariats -
Prüfung besdwnden haben mußten , bei uns in Bechen
in . den Notartatsldienst ausgenommen werden können .
Dieser Antrag 'fand wie die Anträge des Ausschusses
Annahme : in namentlicher Abstimmning wurde sodann
das ganze Gesetz mit 00 Stimmen angenommen . Die
Petition der airs Elsech - Lpth t i nHen vertriebenen
VolkKschuNehrer tmirde unter diesen Umständen als
erledigt erNärt , woraus das Haus wieder zur Bera »
tun « des Nachtrags zu-rinKehrte . Die Vorschläge für
das -vinanzministerium .. die VerZehrsanstalten , den
Eifenbahn .bau und die Eisenbahnschüldentilgungskasse
wurden einstimmig genehmigt , woraus die Sitzung
ottf heute nachmittag K4 Uhr vertagt wurde . In
einer persönlichen Bemerkung erklärte der Zentrums -
abgeordnete Schell , daß ihm bei der Abstimmung über
den Antrag Dr . Schofer (Schließung des Theaters )
ein Irrtum unterlaufen sei : er wollte nicht gegen den
Antrag seines FraktionSck^ss , sondern dafür stimmen .

Heute nachmittag will der Landtcip ine Beratung
des 6 . urch 6 . NachtvayS zu Ende führen , die zweite
Lesung des Gesetzes riber Kultlirverbesserungen urch
Aufn « hme van Reichs - , Militär - usw . Beamten in
den heischen Staatsdienst erledig « ! , den Geffetzent-
Wurf über die Gefckästsorimtrng des Landtag sowie
die Abänderung des VolkAschulgesetzeS beraten , um
dann twch einige Jntervellicrtionen zu bes!prechen . Da -
mit ^ wären alle Gegenstände , die vor der Scmimer -
pause noch erledigt werden können , auf die Togiesacd-
rruna gesetzt. Für die Freitagsitzrmg Hiebe dann iroch
die Wahl des Architxrrs und des LarMtänd -iscken Aus -
llchusses . Am Freitag mittag wollen dann die Land -
boten in die Ferien gehen .

LMche WMl
Die kirchlich -liberale Vereinigung

hielt am Mittwoch nachmitwa in Karlsruhe eine
außerordentliche LandeSverlammluna
atn : Genebmiauna des mit dem Volkskirchenbund
abgeschlossenen WablcckckommenS >uid ->»r Bespre -
chuna der Wahlen , ur außerordentlicken General -
ftmode ab . Die Versammlung war aus allen Teilen
des Landes sehr stark besucht . Die eraiebiae Aus -
svracbe . die das Abkoinmen mit dem Volkskircken -
bund veranlasste , wurde durch einen Vorttaa des
Vorsitzenden Pfarrer N u tz i n a e r eingeleitet . Er
führte ii . a . aus . daß das von verschiedenen Seiten
anaereat « Äusammenaeben aller kircblicken Parteien
^ur Vermeidnna eines Wahlkamvfes von der Reck-
ten abgelehnt wurde und daß . nackdenr auch die
LandeskirchLche Vereiniauna mit selbständigen Wahl -
vorschläaen vorgebt , der Vorstand der krrchlich-libe -
ralen Vereiniauna «usolae der ihm in der letzten
LandeSversammluna erteilten Ermächtimrno ein
Wahlabkomme » aus der Grundlage abgeschlossen
habe , daß die liberale Vereinigung üwei Drittel und
der Volkskircken bund ein Drittel der Kandidaten
vorauf <hlaa « i bat . In der AuSsvracbc wurde u . a .
darauf binaewiese » . daß « vislhen den beiden ver -
traasckkwßende » kirchlichen Parteien vroararmnatische
Unterschiede eiaentlick niibt befteben und deshalb
»ur Gründuna einer weiteren kirchlichen Partei auf
der Linken ein sachlicher Grund nicht vorlag , es sei
denn , daß der Volkskirchenbund seine auSschließlicke
Tätigkeit der Kurückaewinnuna der so^ialdemo -
kratischen Arbeiterschaft für die Kirche widmen will .
Darni wurde von anderer Seite daraus binaewiesen ,
daß kein einziger evangelischer Pfarrer , insbeson -
dere kein liberaler , seine Pflicht aeaen die Arbeiter
semals auch nur im Geringsten verletzt hätte : im
Gegenteil waren sämtliche nachweisbar mit ihrer
vollen Kraft benrübt . sich aller .Kreise der Bevölke-
rnna und mtt besonderer Hinaebuna der Arbeiter
an,unebmen . Es ergab sich aus der AuSsvrache wei -
ter . daß die Durchführtrna des Wablabkommens in
den Wahlkreisen , in denen der Volkskirckienbund
keine Organisation besitzt, und dccS ist die über -
wiegende Meb « abl . den größten Schwierigkeiten be-
aeanet . auswärtige Mitglieder des Volkskirchenbunds
aus die Vorschlagslisten au bringen , weil bei der
Bersonenauswahl doch in der Regel örtliche Jnteres -
s«n den Ausschlag au aeben vsleaen . Nach dem Ab-
kommen müssen deshalb die Städte Mannheim .
Karlsruhe usw . . in denen der Volkskirchenbund eine
Organisation besitzt, mebr Mitglieder desselben aus
die Wahlliste setzen, nm für das aan ^e Land das ver -
einbarte Verhältnis herausnubrinaen . Dadurch ent -
stehen aber in diesen Städten , in denen die kirchlich-
liberale Vereiniauna über starke Oraanisationen
versüat . weitere Schwierigkeiten . Int übrigen war
man mit dem Vorsitzenden darin einig , daß das
Mkommen loval durchgeführt werden muß . Es
wurde deshalb der Antrag des Dekans D . Holder »
mann mit Mebrbeit angenommen , nach dem die
Versammlung das Zusammengehen mit dem Volks -
kirckenbund arundsäblich billiat . be^üalich der Durch -
sübruna aber ? ur Beseitigung der bestehenden
Schwierigkeiten Milderungen anzustreben seien .
Sodann wurden die am 28 . Sevtember stattfinden¬
den Wahlen zur außerordentlichen Generalsvnode
sowie ein an die evangelischen Gluubensaenossen au
richtendes Rluablatt besprochen . Im einzelnen wird
darin u . a . die -vestleauna der verkassunasgemäß
garantierten Freiheit der freieren Richtung sowie
der Aufbau des Wahlrechts auf dem Gemeinde -
vrinaiv gefordert .

Aus Zsdea.
— Heidelberg . 30 . Juli . Beim Überschreiten der

Straße wurde die schwerhörige Ehefrau des
Werkmeisters W i l m s vyn einem Straßenbahn¬
wagen ersaßt und ,iu Boden geworfen . Die -vrau
erlitt einen Schädelbruch , dem sie erlegen ist .

r . Rastatt . 30 . Juli . Zurzeit ist in den Zeitttngen
eine unserer vielen Kasernen aum Verkauf
ausgeschrieben . Voraussichtlich und hoffentlich fol -
aen die anderen nach , um sie einer nützlichen Zweck¬
bestimmung Zuführen au können . Denn bis setzt ist
nur ein unbedeutender Teil des aesamten Kasernen -
komvleres allgemeiner Nutznießung dienstbar ge-
macht worden , nämlich die III er Kaserne in der
Babnbossstraße für Notwohnungen kür elsässische
Flüchtlinge . Wahrscheinlich wird man auch recht bald
über die übrigen Kasernenbauteti definitiv enti' ckei -
den können .da der Artikel 43 des Friedensvertrags ,
der verbietet , innerhalb einer 5tone von 50 Kilo -
meiern östlich des Rheins Truvven au unterhalten ,
wobl kaum noch eine Aenderuna erfahret , wird . Um
der Wohnungsnot au steuern , baut die Stadt be-
kanntlich setzt selbst . Aber damit bat sie sich eine
große Last aufgeladen . Denn aunächst bekommt sie
statt der erhofften Million staatlicher Baumtterstüt -

auna nur 144 000 JL und diese sind ein Trovfen auf
einen heißen Stein : gerade die Maurer werden da -
mit beaahlt werden können . Dann aber ergeben sich
Arbeits - und Serstellunasschwieriakeiten . Seit
Dienstag baben die Maurer die Arbeit an den
halb kertiaaestellten Bauten niederaeleat . sie streiken
um höheren Lohn , da ihnen der bisberiae von 12 M
pro Tag nicht hoch genug ist : sie verlangen einen
Ausschlag von 40 Bsg . pro Stunde , macht einen Tag -
lohn von 15,29 M . Die Arbeiter verweisen auf das
Beispiel von Fabrikarbeitern , die ..im Trockenen
stehen " und auch ca . 2 Jt

_ in der Stunde baben . wie
a . B . in der Weilschen «Schuhfabrik . Da nun aber
die Stadtverwaltung fest entschlossen ist . es bei den
ietzigen Löhnen zu belassen und keine weitere Er -
höbuna eintreten au lassen , so dürften die Bmiarbei -
ten für . einige Zeit vorübergehend ins Stocken ge-
raten . Die Hauptlast , die sich die Stadt mit dem
Bau von 47 Wohnungen aufgeladen bat . wird aber
erst besinnen , wenn sie fertig sind . Die Verwaltung
dieses Komvleres . die stetigen Unterhaltungskosten
usw . sind keine Kleinigkeit . Dabei ist au erwarten ,
daß später doch auch hier einmal die Wohnungsnot
aufhören wird , wenn nämlich die vielen Kamilien
der früheren Militärheamten laroßenteilö aus Nord -
deutschlandi aus Rastatt wieder in ihre Heimat ver -
aoaen sein und die vielen Flüchtlinge aus dem Elsaß
Rastatt wieder verlassen Laben werden . Augenblick -
lich ist ia die Not groß : von 296 Wohnungsgesuchen
der letzten Zeit konnten nur 40 berücksichtigt werden .

^ Offenliurg . 30 . Juli . Der Leiter der hiesigen
Kreiswinterschule . Oekonomierat .L>u h e r . der seit
tiaheau 20 Jahren hier tätig ist . ist im Alter von 57
Jahren gestorben ,

- Kehl , 30. Juli . Nach einer Pariser Mättermel -
düng ist der franz . Brückeningenieur Da tour zum
Direktor des Kehl : r Hafens ermannt
worden .

—KönigSfeld i . Schw . . 30 . Juli . Das prachtvolle
nach »todernsten bvaienischen Grundsätzen einaerich -
tete hiesige Kinderheim der Schwester Frieda
K l i m s ch ist der Universität Heidelberg von der Be -
sitzerin aum Geschenk gemacht worden , mtt der
Bedingung , daß das Seim in der seitherigen Weise
aum Wohle erholungsbedürftiger Kinder sortausüh -
ren ist. Der Wert der Schenkung beläuft sich auf
etwa eine halbe Million .

- Sulzbura bei Staufen . 30. Juli . Zu den von
uns aemeldeten schweren Ausschreitungen
gegen Beerens ammler wird noch berichtet ,
daß bei dem Anariff aeae » die heidelbeerensammeln -
den Frauen und Kinder zahlreiche Beriet -
a u n a e n vorgekommen sind . Einem Mann wurde
mit einem Gewehrkolben der Schädel eingeschlagen ,
so daß der Verletzte gestorben ist. Eine Frau er -
litt eine sebr schwere Armverletzuna .

- Müllheinr , 30 . Juli , Ein schweres Unglück
hat sich auf dem Rhein bei Klein -Hüningen ereignet .
Fünf mtt Abführen von Steinen beschäftigte F r a n -
z o s e n wurden in ihrem Kahn von der starken
Strömung fortgerissen . Der schwer beladene Kahn
kenterte , die Besatzung fiel in den Fluß und sämt -
liehe Soldaten ertranken .

- Konstanz , 30 . Juli . Die beiden Raubmorde ,
von denen sich einer bei Staad und der andere bei
Worblingen ereignete , sind bis setzt noch unausge -
klärt . Die Staatsanwaltschaft hat schon verfchte-
dene Verhaftungen vorgenommen . U. <l wurd : ein
19jähr . Bursche verhaftet , der als mutmaßlicher
Morder des Kaufmanns Lcmmonn in Frag « kommt .

Sitzung des SSrgeeausschuffes.
(•Eigener Bericht.)

Die städtischen Kollzgren setzten -fester » nachmittag .
%4 Uhr . die am Montag abend abgebrochenen Ver -
Hemdlungen fort . Zunächst besprach »«an die

Herstellung wetterer Kleinwohnungen .
Der Vorlage des Stadtrats über die Herstellung von

weiteren acht Weinwohnungen auf dem Gelände
östlich der Tullaschirie mit einem Aufwand von
1566 900 Mk . stand bekanntlich ein Antrag deS
Stadtvercmdnetenvorstandes entgehe » , der wünschte ,
daß die Ausführung weiterer Kleinwohnhäuse : hin -
ter der Tullaschule nicht zu genehmigen , vielmehr
einen AnlehenÄredit von 1/ > Millionen zur Her -
stzllung von Kleinwohtrungen zur Verfüg -rmg zu
stellen und eine Ausfühvnngsart zu wählen , bet der
mit diesem Betrage etwa die dreifache Zahl der in
Aussicht genommenen Wohnuwzen errichtet werden
kann .

In der Aussprache erklärte Stadtv . Stall , di«
sozialdemvkrettische Fraktion werde der Vorlage des
Stadtrats zustimmen . Der Redner sprach sich gegen
eine Einschränkung de? Platzes der Tullaschule aus .
Desgleichen Stadtv . Frl . F o h r (Dem . ) und Stadtv .
Höhn (Sos ^ .

Von den U :»abhängige » sprach Stadtv . Rieß ,
der sich zuerst gegen und am Schluß für den Antrag
der Stadtverordneten sprach. Diese Unklerrheit
wurde von dem nächsten Redner , Stadt » . Obmann
Ernst Frey (Dem . ) , gekennzeichnet , der sich übri -
genS gegen die vielfach aufgetauchte Ansicht, der
Stadtverordnetenvorstand wolle durch seinen Antrag
die Herstellung von Baracke » fördern , wandte . ES
sollten einfache , billige Häu -ier sein, die SO—80
Jahre , standhalten .

Die Angriffe des Redners der äußersten Linken
gegen das MieteiniMn ,zSamt, das nur die Haus -
besitzer schütze , wies Stadtv . Herr mann (Dem .)
zurück.

Zu dem in der Montagsitzung von dem Stadtv .
Schneider vorgetragenen Prosekt der Herstellung
kleiner Häuser mit einen Aufwand von je 12 000
Mark äußerte sich 'Stadtrat Braun (Dem . ), der
die Sündhaftigkeit dieser Bauten auf längere Zeit
bezweifelte . Immerhin fei zuzugeben , daß die Be *
helfshäuser von Herrn Schneider weit billiger seien ,
als die von der Stadt geplanten Wohnungen , die
ungefähr 30 000 Mk . per Wohnung kosten sollen und
noch den Nachteil haben , daß es sich hier um Viel -
familienhäuser handelt , während das Schneidersche
Projekt Eiitzelhäuser vorsehe . Diese seien aber auf
jeden Fall der sog . Mietskaserne vorzuziehen .

Stadtv . Schneider (Ztr . ) gab eine eingehende
Darstellung seines Projektes der Feichwerkbaltten
und verwies darauf , daß man in vielen Städten
heute noch gut erhaltene Fcichwerkbauten finde , die
schon vor 100, 200 Jahren erbaut , heute noch gut
erhalten und bewohnbar seien . Der Redner erbot
sich, zu einem Baupreis von 14 5O0 Mk . Kleinwohn¬
häuser zu errichten . Bei 150 Wohnhäusern würden
die Häuser nach dem städtischen Ba .ivoranschlag sich
aus 4 '/Z Millionen stellen , während er für 2 % Mill .
150 Häuser hauen wolle .

Stadtbaurat B e i ch c l verteidigte das stadträt¬
liche Projekt . Bei den jetzt in der GotteSauerstraße
zu errichtenden Häusern würde der Bautreis i ? 500
Mark für ein Haus betragen , und diese Häuser
wären größer und besser als jene des Schneider ' schen
Voranschlags .

Nachdem noch - Stadtv . Graf (Ztr .) im Hinblick
a-uf die vermehrte Feuersgefahr bei Holzhäusern
gegen das Schneider ' sche Projekt gesprochen hatte ,
teilte Vorsitzender , Oberbürgermeister Siegrist ,
mit , daß sich noch 10 Redner zum Wort gemeldet
haben . Man möge die Debatte doch einstellen . Matt
könne das Projekt des Stadtv . Schneider weiter ver -
folgen und prüfen , ob es sich nicht für die Kolonie
eigne , die in der Gottesauerstraße begründet wer¬
den sollte und für die dem Bürgerausschuß dem-
nächst eine Vorlage zugehen werde . Inzwischen

waren verschiedene A b ä nd e ru n g s a n tr ä g e
eingegawzen , dahingehend , den Tullaschulplatz nicht
zu beeinträchtigen ,

Bürgermeister Dr . Paul sprach sich dahin auS ,
daß durch die zu erbauenden Häuser der schulbe -
trieb in der TMaschule nicht beeinträchtigt werde .
Das Hotel „Geist " könne ( wie ein Redner wünscht ' )
von der Stadt nicht zu einem Ledigenheim eingerich¬
tet werden , da das Anwesen von der Reichscisen -
bahnverwaltung angekauft worden sei.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte fand die
Mehrheit des Kollegwms , das nun -zttr A bstim -
tttuitg schritt . Ab gelehnt wurde ein Antrag ,
die drei mittleren Bauten gegenüber der Tullaschule
nicht zu errichten . Der Antrag des Stadtrats wurde
angenommen . ^ ebenso ein von mehreren Mit -
gliedern deS geschäftsführenden Vorstandes einge¬
brachter Anttag , ein Atrfehe ^ von 1 ^ Millionen
zur Herstellung wesentlich billiger Kletnwohmingeti
aufzunehmen .

Der Anteog des Stadtrats , für die
Senkung der Preise für Auslandslebeosmittel

einen Kredit von 1 'A Millionen aus Anlehensnnttel
zu bewilligen , gab Bürgermeister Dr . H o r it -
mann Anlaß , die Entziehung des für .Karls -
ruh ? bestimmten amerikanischen Weizen »
mehls zu erörtern . Der Stadtrat habe beschlos-
se» , gegen die Sperre deS Auslandsmehls L » pro¬
testieren , da keinerlei sachliche Grmrds für eine
solche Maßnahme vorlägen . In der Reichsbestini .
mung stehe ausdrücklich , daß die Kommunalverbände
sür die Verteilung von Mehl zuständig seien . Es
sei unerhört , in der Weise gegen die Stadt und ihre
gesamte Einwohnerschaft vorzugehen . Das ^ badische
Ministerium sei nterkwürdigerwetse auf die Seiir
der Reichsgetreidestelle getreten , und es sei soweit
gegangen , das Disziplinarverfahren gegen den
schuldigen Bürgermeister anzudrohen . Es wäre
besser, die Regierung würde ein Verfahren gegen
die Schuldigen einleiten , die uns die Milch entzieh .' n .
Wir haben Anspruch auf täglich 40 000 Liter Milch
und bekommen kaum 25 000 Liter .

Stadtv . Frau Fischer (Soz, ) führt Klage , daß
es nicht möglich gewesen , den Milchpreis nieder zu
halten . Bedcrueriich sei, daß man di : ganze Bür -
lzerschaft für Fehler der Stadtverwaltung büßen
lasse.

Stadtv . Frl . Birkhofer (Ztr .) bespricht die Le-
bensmittelpreise , cm denen viele im Verhältnis zur
Qualität zu teuer seien ,

Stadtv . Herr mann (Dem .) : Eine neue Re -
gierung ist gekommen , aber der alte heilige Büro «
krattsmus lebt immer noch. Wenn der Stadtrat
gesündigt hett, dann sollte man den Stadträten das
Mehl entziehen . ( Heiterkeit .)

In der weiteren Aussprache stellten sich die fol -
senden Redner Stadtv . Betsche (Dem ) , Stadtrat
Jung (U . S . ) . Stadtv . Dietrich (U . S .) auf den
Standpunkt des Stadtrats . Der letztgenannte Red -
ner wünschte , daß der Betrag von Mill . durch
Umlage erhoben werde . Die Redner betonten samt -
lich, daß bei der Verteilung des AuslandSmehls durch
die Bäcker Mißstände nicht vorgekommen sind.

Oberbürgermeister Siegrist wandte sich scharf
gegen die Haltung des Ministeriums , das die Mehl -
Verteilung in Berlin angezeigt habe . . Das Mini -
sterium verfolge den Standpunkt : Heiliger Florian ,
verschon mein Haus , zünd 's Rathaus an . Das Ver -
halten des Ministeriums war nicht lohal , (Sehr
richtig . ) Die Mehlverteilung ist eine Berlinerei
schlimmster Sorte , und das Ministerium , hat sich
gegen die Stadt erklärt und war päpstlicher als »tan
in Berlin ist. Das sind schöne Angriffe gegen das
SeMtverwalwngSrzcht der Städte : auch bei dem
Milchpreis . Man sollte uns dankbar sein , wenn wir
hier energisch austreten . Kein früherer Minister hat
sich so etwas erlaubt . Wenn die neue Reichsfinau ?
gestaltung koumnt, sind wir am Ende . Diese Politik
der Senkung der Lebensmittelpreise betrachte ich als
verfehlt . Wie soll das den » weiter gehen ? Die
Zwangswirtschaft ist eine Fcrrce und die Regierung
trrt sich, wenn sie glaubt , dadurch die Städte unter
ihre Fuchtel zu bringen .

In der wetteren Aussprache , die sich über die 7 .
Abendstunde erstreckte , sprechen noch Stadtv . Sita -
bel ( Ztr .) und Pf ei ff (Dem . ) , Böhringer
( Soz . ) , Bürgermeister Dr . Horstmann . Stadtv ,
Flosser (Soz .) , Kühn ( Ztr . ) : letzterer Redner
stellt den Antrag , einen Protest nach Berlin zu
senden und die unverzügliche Freigabe des Mehls
zu fordern . Dieser Antrag sand einstimmige An -
nähme , ebenso der Antrag des Stadtrats , 1 % Mill ,
für Senkung der AuSlatrdslebensmittel zu bewilli -
gen . (Die Unabhäirzigen stimmten gegen diesen
Antrag .)

Es entspann sich im folgenden eine Geschaftsord -
nungsdebatte , od man noch weiter tagen sollte .
Schließlich entschloß sich das Kollegium noch einen
Punkt der immer » och sehr umfangreichen Tages¬
ordnung zu erledigen .

Oberbürgermeister Siegrist teilte mit . dah die
nächste Sitzung des Bürgcrausschuise '?
am Freitag , den 1. August , nachmittags sich nochmal ^
mtt der Theaterfrage zu befassen haben werde ,
über die sich heute , Donnerstag , der Stadtrat schlüs¬
sig mache , nachdem der badische Landtag den 8 8 der
Vereinbarung abgelehnt habe . _Sodann wurde noch die Pflasterting ^ der Ltv -
kenheimer Allee genehmigt . Schluß der
Sitzung K9 Uhr .

Vom Vetter.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie

und .Hvdroaravbie .
Die Wetterlage bat dadurch eine Besserung erfaß -

reit , daß die zahlreichen Störungen in der Druckver -
teiluna über dem Binnenland meist ausgeglichen
sind . Der bisher nur wenig ostwärts reichende Ein
fluß des westlichen Hochdruckgebietes bat sich nun -
mebr über Süddeutschland ausgebreitet , wo es auch
zur Aufheiterung gekommen ist : in den übriaen Tei -
len des Reiches ist das Wetter meist trüb geblieben ,
und stellenweise fällt noch Renen . Der Hobe Druck
wird voraussichtlich weiteren Einfluß behalte » .

Voraussage bis 31 . Juli , abends : Zu -
nächst noch schwache nordöstliche , sväier wechselnde
Winde , vorwiegend heiter und trocken , tagsüber war -
mer . nachts sebr kühl .
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ments für die Herren Hausbesitzer unter besonders

gunstigen Bedingungen «
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Aus dem Stadtkreise.
Ausruf und Einzieliuna der ReickSbanknoten *u

50 M vom 20. Oktober 1918 . Die Reicbsbank ruft
nuntnfBr ibre 50 ^ t -Noten mit dem Datum vom
20 . Okt . 1918 aus . Die Besitze? werden aukaesor-
dort, diese Noten bis aum 10 . Sevt . 1919 bei einer
Dienststelle der Reicksbank in Kabluna au aeben
oder aeaen andere aesedlicbe Kablunasmittel um^u-
tauschen . Mit dem 10 . Sevt . verliert die aufgeru¬
fene Note ibre Eiaemckast als aesedlickes ^ablunas -
mittel , was lur ^ o! ae bat . dak nach diesem Taae
niemand mebr vervslichtet ist . die 50 ^ -Noten vom
20 . Okt . 1918 anzunehmen . Es enivfiehlt sich des -
halb . sckileunim't alle 50 -̂ -Noten dieser Ausgabe
bei einer Reichsbankanstalt, öffentlichen Kasse. Bank,
Söarkasse oder Geldinstitut in Kabluna m aeben
oder umzutauschen. Versäumt man den Termin vom
10. Sevt . 1919 . so kann man die Noten nur noch bei
der Reichsbantbauvtkasse in Berlin eintauschen , die
eine Einlösuna aber auck nur bis zum 10 . Sevtem-
ber 1920 vornimmt . Mit letzterem Sritbmtft erlischt
für V.e Reichsbank die Einlösunasvflicht überbauvt .
Um ied«n Irrtum vor^ubeuaen . wird aber ausdrück-
lich daraus binaewieien . d.ak es sich bei diesem Auf¬
ruf lediglich um die Reichsbanknoten *u 50 Jt mit
dem Datum des 20 . Okt. 1918 bandelt , die auf der
Vorderseite links ein arünes Zier stück und rechts da -
neben den Aufdruck in einer Quadratischen dunkelbr.au -
neu Umrahmung tragen . Unberübrt vom Aufruf blei-
ben sämtliche übrigen Reichsbanknoten. Reichskaisen -
scheine und Darlebnskassenscheine. also auch die an-
deren auf 50 M lautenden Darlebnskassenscheine
und Reichsb-rnknoten. unter letzteren auch die Aus-
aabe vom 30 . Nov . 1918. deren Aufdruck auf der Vor-
derseite von einem gewellten Rabmen umgeben ist
und deren Rückseite ein freies Mittelfeld aufweist.
Alle dieie Geldzeichen bleiben gesetzliches Zablunas -
mittel , müssen also von iedermann auch ferner in
Kabluna genommen werden.

Reichssckabwecksel als Zahlungsmittel . Das
Reichsfinanzministerium will bei Verankerung von
Militäraut künftig auch unverzinsliche
Reichsschatzwechsel als Zahlung zulassen .
Diese sollen nickt blok für beweglickes Heeresaut .
sondern auch bei Verkauf von Immobilien ,
deren Kaufvreise bisber nur in barem Gelde be-
glichen werden durften , in .Zahluno genommen wer-
den. Festverzinsliche Staatsscheine und Kriegs-
anleiben sind bisber und werden auch künftig für
die Bezahlung von Immobilien nicht angenommen
werden. Die unverzinslichen Reicksschatzwechsel
werden zum Nominalwert abzüglich des Diskonts
vom Tage der Einreickuna bis zum Tage der fällig -
keit angenommen. Der Diskont wird nach den
Originalkaufbedinaunaen berechnet . Bon dem Nach-
weise des unmittelbaren Erwerbs ist der Käufer
bei der Sereinnahme der unverzinslichen Reichs -
schatzwecksel befreit.

Zur Rückkehr der Krieasaefanaenen , Das 3en -
traliomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
bittet uns um Veröffentlichung folgender Mitteilung :
Naturoemäk werden nach iabrelanaer Karter Tren¬
nung die Anaeböriaen von Kriegsgefangenen den
Wunsch baben . diese bereits in den Durchgangs-
lagern willkommen zu Heiken . Im Interesse der
Einzelnen sowobl wie der Allgemeinheit ist es drin -
aend erforderlich, das? von derartigen Reisen in die
Durchgangslagern abgeseben wird. Die Kriegs-
gesanaenen werden sich nur wenige Tage in den
Durchgangslagern ausbalten . so dak ein rechtzeitiges
Eintreffen der Verwandten kaum möalich sein wird,
da in den meisten Bällen die Kriegsgefangenen sich
schon auf der Fabrt nach ibrem Leimatsort befinden
werden. Die Tage in den Kriegsgefangenenlagern
werden vollauf damit ausgefüllt sein , die ordnunas -
mäkiae Entlassung der Kriegsgefangenen durchzu¬
führen . Auch im Interesse der Allaemeinbeit muk
an die Einsicht der Bevölkerung avveliert werden,
da zur Veränderung von Evidemien. insbesondere
der Einschlevvung ansteckender Krankbeiten. für die
Zurückgekehrten eine kurze Absonderung nötig ist.

Colostrum. Das ..Blatzbeim Gastsviel " wird
bis mit Sonntag . 3 . August verlängert : es aelanat
am 1 . . 2. und 3 . Auaust vielseitigen Wünschen ent-
sprechend zur Ausführung : die aroke Schlaaervosse
..Die schwebende Iunafrau "

. Die Vorstellungen be-
ainnen vünktlich 8 llfir : Sonntaa . 3. August, auch
nachmittags 4 tffir. Samstag , den 2 . Auaust findet
ein Ebrenabend für Direktor Blatzbeim statt. Bon
Montag , den 4. Auaust an ist das Eolosseum cre-
schlössen.

Aörvernerlebuna mit Todesfolae. Ein an der
Schieberei in der Nacht zum Dkmtaa beteiligter
Korbmacher ist Dienstag nachmittag im Städt . Kran -
kenbaus seiner Berlctzuna erleaen,

Diebstähle. In der Nacht zum Montag wurden
aus einem Kabrikraum in der Gartenitrake zwei
Rollen Sohlenleder im Werte von 2500 Jt von bis
ietzt unbekannten Tätern entwendet und mit einem
leichten Fuhrwerk fortgebracht. Die geschädigte
Firma setzt aus die Beibringung des Leders eine
Belohnung von 500 Jt aus . — Verbastet wurde ein
26 jähriger Kaufmann aus Oberlöknitz. der in
Gernsbach einen Diebstabl in Höbe von 8340 Jt be¬
ging und dessen Bruder und seine Braut wegen Heb -
lerei ,

Siandesbuch -Auszüge .
vbcaulgebote . 2g . Juli : Karl Müller von Wel-

lesweiler . Hausierer Bier, mit Maria Bachinger
Bitwe von Hütwngen : Heinrich Gebert von Schwai¬
gern , Sckneid« vier , mit Katb . Börner von Evvin -
geo.: Karl B ü r k von Schornbach . Soteldieuer bier .mit Anna Dravv von Sinzheim : Wilbelm Mauer
von hier . Installateur bier . mit Antonia Weber von
Sul »bach : Heinrich rischkorn von Hanau . Kausui ,

hier , mit Elila Rinner von Kiuaenbach : Geora
Glesch von vier . Mechaniker bier . mit Sofie Platz
von Kiirth : Paul Zeltwanger von Magdeburg .
Schlosser bier . mit Elsa Silbcrnaael von bier :
Karl Joses H u a e n I ch m i d t von Stetten . Kausm . in
Mannheim , mit Kätche « O t t von bier : Kr». K n o v i>
von Rotenfels . Graveur und Heraldiker bier . mit Cbar -
lotte Giese von Plauen : Aosef Nebbammer von
Erdingen . Handelslebrer in Gernsbach , mit Margarete
Ssrrmann von bier : Friedrich Holzävsel von
bier . Kutscher bier . mit Klara Kühn von bier : Adam
Kammauff von EsÄelbronn , Fabrikarb . bier . mit
Marie Her von Inaenbeim : Karl Becker von Darm -
ktadt . Divl .-Ana . bier . mit Mathilde Freund von
bier : Ambrosius Hobler von Munzingen , Eisen -
dreber bier . mit Roia Kaiser von Todtnauberg .

Eheschliesmnae« . M . Juli : Adam Bruder von
Schriesheim . Schubmachermeister Bier, mit Paulina
Graf ! aeb. Horn von Homberg : Friedrich Kraus
von Niederborbach . Schneidet bier . mit Anna Witt -
mann von Nukidorf : Willi . Schäfer von Reisen -
bach . Stratzenbahnschaffner bier . mit Lina Münch von
Reisenbach : Geora Graer von Nürnberg , Hilfs -
montenr in Durlach , mit Ella Bernbardt von
bier : Wilbelm Baier von Tbalwil . Metzger vier , mit
Rosa Schebr von Schaidt : Emil Neetze ! von Sie -
Wersdorf , Kausm . bier . mit Johanna Maisch von
bier : Adolf S ch m i d von bier , Kausm . bier . mit Otti -
lie Kops von Kebl : Joses Kastner von Mnaaen -
stürm . Schlosser bier , mit Rosa Haas von Nilkheim .

Geburten. 17. Juli : Georg Werner, Vater Pbilivv
Brecht , Betr .-Assiktent . — 21 . Juli : Elle Amalie
Luise . Vater Friedrich S e i t b . Masch .- Ing . — 22 .
Juli : Anton . Bater Anton Holzbauer , Kraftwagen -
sübrer : Maria Josefa Antonia , Vater German
Eckert . Hauvtlebrer : Alfred , Bater Wilbelm Rüth ,
Sauvtlebrer : Rutb Helene Sosie Martha , Vater Aua .
Schneider , Feldwebel Osfiz,- Stell « . — 23 . Juli :
Kurt Anton . Vater Oskar S ch m i e b e r . Stratzenb -
Wagenführer : Martba Hermine . Bater lSeom Bauer ,
städt. Arbeiter : Herta , Vater Jak . Pallmer , Dach¬
decker . — 24 . Juli : Kurt Joses , Bater Franz B a b -
linger , Schuhmacher . — 25. Juli : Margarete . Ba¬
ter Heinrich Bürkle . Kesselschmied . — 28 . Juli :
Liselotte . Bater Karl Zimmermann . Magazinier .

Todesfälle . 23 . Juli : Marie S ck w e r d e l . alt 67
Jahre , Witwe von Job . Sch-verdel . Lok .-Fübrer : Gu¬
stav . alt B Jahre , Vater Gustav Pallmer , Tagl . :
Karl Reiver , Ebem . . Kausm . . alt 62 Jahre : Anna
Pfeifer , alt 57 Jahre . Ehefrau von Franz Pfeifer .
Hotelbesitzer: Margaret « , alt 4 Tag « . Vater Heinrich
Bürkle . Kesselschmied . — 80. Juli : Tbeod . Bett -
h ä u f! e r . Ehem . , Schlosser, alt 38 Jahr « : Frz . Deck .
Ehemann . Blechner , alt 55 Jabre : Christina Lott , alt
59 Jabre , Ehefrau von Otto Lott . Schubmacbermeister .

Beerdignugslieit und Trauerbans erwachsener Ber-
ttorbenen . Donnerstag , 81 . Juli , 2 Uhr: Magdalena
Karle . Schneidermeisters - Ebefr . . Luis«nstr . 28. —
3 ltfir : Franz Hodavv . Kausm .-Leh '-ling . Scherr -
straf!« 3 . — 8 Uhr : Friedrich Huber , Oekonomierat .
von Ossenburg lFeuerbestattuna ». — Vi4 Ufir : Marie
Schwelbel , Lok, -Fübrers -Witwe . Kavellenstr . 26.

Ms dem Mrlschaftsleben .
Erhöhung der AettraSon.

Amtlich wird mitgeteilt , dak vom 1 . Auaust dieses
Iabres an eine Ausbesserung der Kett -
r a t i o n bis zum normalen Satz von 100 Gramm
für den Kovf der Bevölkerung in den Erzeuaunas -
gebieten ie nach der Möglichkeit der Erzeugung von
Margarine und Butter eintritt . Außerdem
wird aus den Kovf der Bevölkerung einschließlich der
Selbstversorger eine Sveisesettmenae von
50 Gramm vorwiegend in Margarine wöchentlich
ausgegeben, die an Stelle der bisber nur den Ver-
sormrnasberechtigten acwäbrten Sonderzuteilung
tritt . Da der Reichsausschus! für Oele und »fette
mit Rücksicht auf die gesunkene Valuta die Robstoffe
so teuer einkaufen mußte , daß die Abgabe an die
Maraarinefabriken nicht mebr zu dem bisberigen
Vreise erfolgen bann , wird vom 1 . Auaust an eine
Steigerung des MaraarinevreiseS unvermeidlich fein .
Das Vsund Margarine wird im Verkauf etwa 3.32
bis 3 .52 kosten.

Freigabe des Innenhandels mit Fischen.
Vom 4. August an wird, wie der „Vossischen Zei-

tung " von zuständiger Seite mitgeteilt wird, der
gesamte innere Hansel mit See - und F l ntz f i -
s ch t n sowie mit Marinaden und Raucher -
waren völlig freigegeben werden. Auf die
Einfuhr ausländischer Fische bezieht sich die Freigabe
noch nicht ,

Frühdruschprämien .
Die für die Ernte 1919 in Aussicht genommenen

Frühdruschvrämien sind wider Erwarten von der
Nationalversammlung des Reichs nicht beschlossen
worden.

Etwaiger Kohlenbergbau in Raden .
Halbamtlich wird bekannt gegeben :
Zahlreiche Anregungen ergehen in Eingaben und

auch in Presseartikeln an die Regierung , in denen
aus das Vorhandensein von Kohlen im Amtsbezirk
Offenburg hingewieien und die Wiederaufnahme der
im Jahre 1910 als nicht mehr ergiebig w den Auf¬
wendungen nicht entsprechend eingestellten Kohlen¬
förderung verlangt wird.

Die Regierung ist der Prüfung der Frage , ob
nicht die heutige Kohlennot und der gestiegene Wert
der Kohlen die Wiederinbetriebnahme des Kohlen -
bergbaues aussichtsvoll erscheinen lassen und zur
Pflicht machen , schon vor einigen Monaten näher
getreten . Da die bisher vorliegenden Gutachten in-
dessen die Mözlichkeit der Förderung nennenswerter
Kohlenmengen verneinen , glaubt die Regierung die
Aufwendung von Mitteln für einen von Sachver-
ständigen als aussichtslos bezeichneten Zweck nicht
verantworten zu können Gleichwohl wird aber die
Prüfung der Verhältnisse sortgesetzt , um die erfor-
derlichen Maßnahmen einleiten zu können , falls die
Möglichkeit eines nur einigermaßen aussichtsreichen
Betriebs besteht . Die früher ausgebeuteten Kohlen -
felder stehen übrrzens nicht im Besitz des Staates ,
sondern in privatem Eigentum .

Sniel. Se»ntt SÄ Betfett.
(Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Artikel

tkt nur unter Quellenangabe aettattet .»

Die mm DeMezwchnlmg .
Neue Devisenovdnung? wird man erstaunt fra -

gen . Und doch ergibt sich aus den neuen Matznahmen
zur Verhütung der Kapitalflucht, dak von einer tat -
sächlichen Aufbebung der Devisenordnung nicht die
Rede sein kann. Das Urteil , das Ministerpräsident
Bauer in seiner Motzen Programmrede vor der Na-
tionalversammluna über die Devisenordnuna fällte ,war vernichtend. Leider hat man die Krebsschäden ,
die durch die Devisenordnuna entstanden sind , viel
ju spat erkannt , man hätte sie schon vor Jahr und
Tag beseitigen müssen , als Sachkenner die Devisen-
ordnung als eine Katastrophe bezeichneten und die
Erklärung abgaben , datz jene, in deren Händen das
Devisengeschäft im Kriege ruhte , von diesem früher
nichts verstanden und Valuta früher für einen Mäd»
chennamen gehalten hätten .

Die Devisenordnunz fällt , aber der freie Handel
mit Devisen bleibt auch weiter , mit Rücksicht aus die
nötige Fernhaltung überflüssiger LuxuSeinfuhr und
überhaupt seder Einfuhr , die unseren Arbeitsmarkt
ungünstig beeinflussen würde, sowie mit Rücksicht
auf die drohende Kapitalsabwanderung , Einschrän-
kungen unterworfen , Datz man die zügellose Ein»
fuhr regierungsseitig einzuschränken sucht, ist ohne
weiteres zu verstehen und zu billigen, desgleichen ,
datz man der Abwanderung des deutschen und aus --
ländischen Geldes in das Ausland vorbeugt, den Er -
werb ausländischer Wertpapiere verhindert und die
Kreditgewährung an das Ausland regelt . All diese
Matznahmen werden zusammengefatzt in einem der
Nationalversammlung zugegangenen Gesetzentwurf
über „ergänzende Matznahmen zur Verhütung der
Kapitalabwanderung "

, Dieser Gesetzentwurf lätzt
die Wiederanknüpfung zahlreicher alter Handelsbe-
Ziehungen rm Auslande zu , die Zahlungsleistungen
und Eingänge zur Folge haben, er gestattet auch die
Betätigung des Kaufmanns in der Ein - und Aus-
führ . Nur wird diese einer Kontrolle unterzogen ,
indem die Versendung von in-, und ausländischen
Zahlungsmitteln ins Ausland nur durch die Ver-
mittlung von Banken . Svarkassen^usw . vor sich aeben
darf. Die diese Vermittlerrolle übernehmenden
Banken müssen vor Ausführung der. Ueberweisung
von dem Auftraggeber eine Erklärung in dreifacher
Anfertigung einfordern , die den Gegenstand des Ge-
schäftes , die Bezeichnung der Zahlungsmittel , Wäh-
rung und Betrag , die genaue Angabe des Enlpfän --
gers und den Zweck des ganzen Geschäftes enthält .
Eine Ausfertigung dieser Erklärung haben die
Banken binnen einer Woche an das für ihre Nie -
derlassung zuständige Besihsteueramt zu senden und
ein weiteres Exemplar der Geldsendung selbst bei -
zufügen . In Ausnahmefällen kann der Reichsmirvi -
ster der Finanzen besondere Bestimmungen erlassen.

Für die Geldgeschäfte mit dem Auslände im eige-
nen Geschäftsverkehr der Banken gelten diese Be-
stimmunzen nicht , wohl mit Rücksicht awf den Arbi-
trageverkehr mit Effekten, den die deutsche Bank-
West im Ausland betreibt. Auch für Postanweisungen ,
sowie den Postscheck - und Pöstaustragsverkehr! ist die
Bestimmung nicht in Kraft . Der Zmkauf ausländi -
scher Wertpapiere wird von der Genehmigung der
ReichSbank ahhängig gemacht . Auch der Tausch von
Wertpapieren , namentlich von Zinsscheinen und
Gewinnanteilen mit einem Ausländer darf mrr mit
Einwilligung der Reichsbank erfolgen , ebenso die
Kreditgewährung an das Ausland , während die
Verlängerung von Krefci+en ohne Genehmigung
möglich ist. (Hinter der Gewährung von Kredit an
das Ausland kann sich eine Kapitalabwanderung
verbergen. ) Dieses Ergänzungsgesetz der Kapitĉ ab-
Wanderung ist scheinbar dazu angetan , regulierend
aus den Geldverkehr und demnach auch cnrf den
Warenverkehr mit dem Auslände zu wirken. Die
Voraussetzung ist natürlich die bona fide des Kauf¬
manns , In der Praxis lätzt sich auch dieser an sich
geschickte Gesetzentwurf leicht umgehen, weil z, B.
jemand , der mit seinem Kapital flüchten will, ruhig
die Erklärung an das Besitzsteueramt abgehen lassen
kann, da er ja in der Zeit von der Veriendung des
Geldes bis zur Prüfung der Angelegenheit durch
das Besitzsteueramt längst ins Ausland geflohen sein
kann. Man spricht in Berliner Bankkreisen von
Ausländern , die gegenwärtig in Berlin Bankge-
fchäfte gründen , im ..Vermitteln "

, dem Geldverkehr
mit dem Auslande behilflich zu sein .

Zörsev ' trnö Ausuzmeldlmgev .
Berliner Börse.

Berlin , 30 , Fuli . Die Geschäftstätigkeit an der
Börse hält sich infolge der Zurückhaltung der
berufsmätzi-zen Kreise und des Publikums nach
wie vor in engen Grenzen , Die Kurse un -
terliegen unter diesen Umständen nur ge-
ringsügi'zen Aenderungen , und die Stimmung kann
im großen und ganzen als fest bezeichnet werden.
Ausländische Bahnaktien waren heute im Kurse gut
behauptet und teilweise etwas höher , Schiffahrts -
aktien nahezu ohne Geschäft , und Montanaktien er-
zielten mäßige Besserungen. Oberschl . Eisenbedars-
aktien neigten zur Schwäche , wogegen Oberschlesische
Eisenindustrieaktien, Phönix . Bochumer und Rom-
bacher 2—3 % höher notierten . Aus den übrigen
Mrkten sind die Veränderunigen belanglos . Etwas
schwächer lagen Köln-Rottw eiler und wiederum
Gebr . Böhler-Aktien. Kriegsanleihe schwankten un -
gefähr uni den Stand von 81,7V,, und auch Schatz-
scheine und alte heimische Anleihen bröckelten etwas
ab . Später erwiesen sich die Kurse als Widerstands-

sähiger. Ungarische Renten notierten auf den Zu-
sammenbruch der Räteregierung um 1—3 % höher.
Oesterreichische Renten behauptet.

Berliner Kursnotierungen .
A . Juli

Schantungbh . 1297/„Gr . Bl . Stra¬
ßenbahn . . *20 50

Südd . Eisen « , U8 .50
Lombarden . 205 «Vrinz - Hrchbb. j 03.75
Orientbahn .
Argo Schiff . 190.—DeutschAustr 155.—Hamb,Paketf . 102.—
Hbg. - Südam . 173.—Hania Schiss. 227.25
yiotbb. Lloyd 104. -B . Handels « . 15-1.75
Darmst . Bank
Deutsch. Bank 195 50
Disk . Comni . 152.26
Dresd . Bank 129.-
Oesterr . Kred . 105.—
Reichsbank . . 148.25
t inner Br . . 225. -ccumulat . . 23025
Adlerwerke . 215. -
A . E . G . . . 174.75
Aluintniunl .
Angls Conti » . 160.—Anh . Kohlen . 103,—
Agsb .-Nürnb . 170.—Bad . Anilin . 328.50Bergm . Elek . iZ8 .2SBrl , Anh . M . 145 -
Berl . Biasch . . m .-Bing Nürnb . 191.75
Bismarckb . . . 214 .25
Bochum . Gütz i79.—
Gebr . Böhler 186.50
Brem . Vulk . —.—Brown Bov . 412.—
Ruderus Eis . 132.—
Chem.Griesh . 198.50
Chem . Albert 31a —
Daiml . Mot . 199.75
Dessaner Gas 139.50
Deutsch - Lnx . 141.75
D . Eisv . S . W.
Deutsch Erdöl ->06 .-
D . Gasglühl . 315, -
Deutsche Kali 177.—
Deutsch . Waff. 201 .—
Deutsch . Eish . 151.—
Elbers . Färb . 292. —
Eschw . Bergw . 265. -
Seldm . Pav . . 177.75

30. Juli
133.75

120 5J8
118.50
20.75

505.75
249.50
ISO. —
154.—
102»/,
171.—
220.75
103.75
152.75
107' /,
194. -
152.50
1281/,

147175
23o]—
217.—
175l /g
158

'—
160. -
165.25
329.-
138' /,
145.-
215.50
191.75
214.50
;8i .75
185.—
196.25
412.—
132 .75
192.50
315.-
202 —
139.—
143.25
175.—
310.-
369.-
177.60
204 .—
15S' /,
290^0
^69.50
178.-

Felt . ©Uill . .
silier Brant .
Gaggenau
Gasm . Deutz
<>; elscnkirchen
Genschow . .
Geora Marie
Goldschmidt .
Sann , Masch.
Harpener . .
Halver Eisen

>in . Auffcrm .
Hirsch Kupfer
Höchst. Karb .
Sösch Eisen
Hohenlohe . .Üali AscherZl.
Kosth . Cellul .
Sfnfshäufer .
Lahmayer Co.
Laurahütte .Linde Eism . .
Ludw . Löwe .
Lothr . Zem. .
Mannesm . . .
Ober Eisenb .
Ob . Eisenind .
Ober Koksw .
Orenst . -Kopp.
Phön . Bergw .
Rbeinf .-Krast
Rbein . Metall
Rhein . Stahl
RiebeckÄ' iont .
Romb . Hütte
Rütaerswerk .
Sachsenwerke
Schuckert Co.
t iem .-Halske

!ett . Vulkan
Stollbg . Sink
Türk . Tabak
V . K .-Rottw .
Ver . Deutsche

Nickel
Ver . Glanzst .
B . Stahl Lop .
Wand . Fahrr .
Weser -Aktieu
Westereg . Alk.
Zell st. Waldb .
Otavi Minen
Otavi Genntz

!?. Juli
160.30

134
' -

138.25
173.25
146.—
124.75
236.25
316. -
1. 9.75
154. -
181.50
219.75
231.50
214.75
110.25
104.-
171.—

114!—
108.—
151.—
220 .76

18* 53
i33.—
146.25
205.-
170.—
190.76
152 —
171.—
137.60
175. -
153.—
163. -
211.—
121.26
160.-
164.60
106.—
530.—
177.6«

266.—

207.—
273.50
168.50
22150
167.25
125.25
102.60

M. Juli
161.-

134!25
137.25
174' In
15Ü.50
123.75
226. -
315.50
159.75
152.25
139.-
223.50
290.25
213. -
110. -
162.—
166.-

11&—
166.26
153.-
220. -
194.—
133.75
131.—
148^0
203. -
170.—
193.—
152.—
175 -
135.—
173. -
155.78
165.-
211.—
120Ll>
ISO. —
158. -
107L>
510.-
176.78

255.80
513.-
205.76
270.26
107J50
221.75
171.50
121.50
1021»

Devisenmarkt , ^ elegraphische Auszahlungen fvxi
29 . Juli ISld .
Geld : Brief:

. . . «16.-
. . . 368.—
• • a 309.—

Holland . ,Dänemark .
Schweden .
Norwegen .
Schwei , 288.—
Oesterreich -Ungar « . . 44.9s
Spanien . zm -
Helsingfors - loa, ®

615.50
366 .50
399.50
382.50
288 .25

45.05
301.—
102.75

W. IM ISl «. .
(Selb : Brief
625.- 625 .60
371.- 37130
407.— 40?-5°
387.- 387.80
233.— 283^
44.45 44LS

300.— 301.-
102.— 102.*

Frankfurter DSrfe .
Frankfurt a . M., 30. Juli . Da anregende M»

mente allgemeiner Natur fehlten, konnte sich im heu-
tigen Verkehr eins Belebung der GeschaftZiätrAeit
nicht durchsetzen . Am Rentenmarkt lagen Deutsche
Kriegsanleihe behauptet , 81,78 . Auch sonstige
Reichs - und Städteanleihen blieben ruhiger . Des*
gleichen zeigten Pfandbriefe eine ruhige Haltung^
Am Montamnarkte überwogen mäßige Kursein «
buken . Auch in Deutsch-Luxemburger und Ober»
Bedarf . Vesser gehalten hat sich Phönix Bergba«.
Von Elektriz-itätSaktien waren A . E . G . und Schuk»
kert zu anziehenden Kursen gehandelt. Für Schiff -
sahrtSaktien herrschte etwas regere Nachfrage, boa)
blieb die Kursbewegung befche: d-n . Bcnz-Ntieir
stellten fich trotz herabgestimmter Abschlu-ßertixntun -
nen ziemlich srst. und D .r 'Mler notie -ten gebesserte
Zu höheren Kursen gingen Maschinenfabrik, Hydro -
meter um . Unter den Ehsmischen Werten fanden
Bad. Anilin, Elektro Griesheim zu höheren Kurien
Aufnahme. Auslandsaktien lagen ziemlich fest.
Canada Pacific wurden zwisch ' i 43k bi? 436 gehau-
delt. Schantungbahn 130 . — Vom Markte der Werte
mit Einheitskurs war die Tendenz bei ruhigem Ge»
schüft unregelmäßig . Angeboten waren u . a. Franks:
Allg . Versicherung, Ehem. Werke Albert . Kellstofs
Waldhof. letztere verloren 6 % . Zement Heioelberg5% . Für Benzaktien trat , später erhebliche Kauf¬
lust ein . die den ,Eurs von 196 aus 205 hob . Die
Börse schloß bei sfcrllem Geschäft behauptet . Größere
Nachfrage bestand sür Daimler bei sester Haltung.
PrivatdiskolÄ S '̂ % .

2». Juli
BadlscheBank 131.-Darmst , Bank 10775
Deutsch . Bank 192 —
Dtsk . C0MM , I51L5Dresd . Bank 130.-Oest . Länderb —
Rbein . Kre¬

ditbank . . . 111.50
Schffh, Bankv . - .-Südd . Dk .-G . —,—Wien . Bankv . 65.—Ottomanbank —.—
Boch . Guhst . . 180. —~ 17 ' cche

Frankfurter KurSnotiernuge «.

1L7.
'
-

ielienkirchen 174,50
Harpener . . —
^ aurahütte .
MS . Versichg.
Baugel . Grün

& Bilfinger
Cementwerk

Heidelberg
Ch.LaSr .Ber .

<Man?L .> . .
Jungb . Gebr.

Schramberg 204.75

30 . Juli
131.—
107.W
193.50
150.75
129 -

111.-

lis !75

181.-
174.60
160.25
180.-

163.60 168.50

204.78

29.
Ledert . Adler

& Oppenh . .
Maschs . Bad .

IWeinheimi
Bad . Maschs.

(Durlach» .
Maschs . Gritz -

ner «Dnrl .i
Maschf.SaidS -

Neu , Nahm .
Maschinensb .

Karlsruhe .
Schlinck & ISO.
Spinner . Eis .

Baumwollf .
Spinn . Etil . .
Ubrens . Bad .

(Furtwang .j
Wazgonfabr .

Fuchs
Zellstoffabrik

Waldhvs . . .
Zuckers Bad .
Zuckerfabrik

Franken tb.

. Zw«

132.90 182.»

163.— 168.-

184 25 184.-

—s—

145.-
——

183.- 46*.-

250.— 280. —

173.75 167 »
266.- 258.-

333.- 335.-

Wahrend der Ferienzeit in der Stadi anwesend ,halte ich vorn 1. Angnst an

nur Donnerstags
von 9—10 und 2— 4 Uhr Sprechstunde .

Für al !e übrige ärztliche Tätigkeit haben die Herren:
Dr . Clauß , SofienstraBe 9 ,
Dr . Eisenlohr , Kriejretraße 53 ,Dr . Hems , Amalienstraße 93 .
Med.-Rat Dr . Müller , Redtenbacherstraße 8,
Dr . Sternberg , Hirschstraße 39 ,
Dr . Zufall , Stefaniens«ra6e 64 ,

meine Vertretung übernommen.

Dr. ROTH.

Hsrrenhüte
werden in wenigen Tagen tadellos aufgearbeitet,

Sfliaenisöte ä SmeiWsi
Sae ( Hort . gcmnilt . 15 .

Fa£bodenIacke — Bodenwiebse
SodenSl — StnM*piüu> - Hoüacko — Stoffarben

Maler-Utensilien
vorteilhaft im

<arbei -Oescliäft* Waldstraße 16, beta Colonserun .

« NM

M®ue Saat
m

Ein Mahnwortnach dem Weltkrieg v. Friedr. Albert
Weckesser mit Bilderschmuck v. Hans Thoma .
Dieses Flugblatt ist geeignet zur Versendung an
Bekannte und Oesinnungsgenossen , zur Verteilung
in Vereinen, als Beilage zu Vereinsbllttern usw.
10 St . Mk . 1- , 20 : Mk . 1.80, 50 : Mk .4.-, 100: Mk.7.-.

Verlag der Hofbnchhdlg. Friedr . Glitsch , Karisr .

Klubmöbel
in Leder und Stoff , in nur eritklattigcr Aus -
Mhrvng . sowie einfachere M6bel . als Dinicrnv .
CK»ttel »ng « eS in schönen , gediegene» Formen ,

MMl - H. WMMOki !
mit FriedenSdrell .

MttfecructDohttl irf) starkes Segelt « ch für
Maranise « . Wagen , empfiehlt

tz- mlm « Mach ,
"

SZSJStiSSr
Hirschftr- ß- 28 .

Ei « Waggon

Einmach - Gläser
sind eingetroksen .

f
lSssr Einkochen von ' I* bis 2 Liter Invalt
liiser znn » Rinden von bis S Liter Inhalt
teintSpi « in allen Gröben bis 40 Liter Inhalt

sowie alle Sorten

Glas - und Porzellamaren
zu billigen Preisen

empfiehlt

Ernst Marx,, ^
'
. »? .-

Lniseustr. 58 , Georg- ^riedrichftr.AS.

Brennholz.
Bochen - » . Eichenholz zum Strecken von Kohlen,

passend für alle Heizungen .
Morl«« - und Tannen -Ankeuerhol » liefert von
f Zentner aufwärts frei Haus zu den amtlich fett -

gesetzten Preisen ,
Abgabeitelle : Berliinaerte Ettlinaerftr » de.

hinter den » nrnen Bahnhos .

s . Herbst & Eis . .
BrennSolzsägerei u . Svalterei . Bündelholzsabrik ,

Telephon 3W1 und 3696.
Halteftelle der elektr. Straßenbahn : Bahnvost .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 34 . Telephon 1846.
Jackenkleider 114Z
lackenkleider %uläd

Mk .
140 ?°

Wichtig für alleTheaterunternebraen ,
Vereine , Gastwirte, Musiker usw.

sttir-
der M Hsrlsruiie.

Sonderabdruck aus dem Karlsr. Tagbiait .
Preis 10 Pfg .

Die Anschaffung empfiehlt sich für jeden
Steuerpflichtigen , da die vielen Bestim¬
mungen am I . Juni in Kraft traten .

Za beziehen durch unsere Geschäftsstelle :
Ritterstraße 1.

BMlfflg®
, PateiU - BuroaU
= Ä ster H. HflflßJ
Tel. 205. Ptor2l »«Jg

Kautabak,
garant . reiner Tabak ,
wieder in beschränkt^
Matze lieferbar . p. Ro ^
Mk. 1.- .

Karl Franz,
®M&ert » ich i .

Molken .
Die Motten könne«

n« r aus - Rotton v*"
Borgo -Tabletten .

B «kno G. »n. b. v -
Karlsrnhe .

.̂ atferitt . 14a . Tel .̂ L»

Ausgepatzl !

Zahle die fi ö c& Uf ?
Preise für abaeleat
Herren - nnd Damf »
kleider . Scknü- . St »« " '
Aorhäuae . Wä ?cke
Postkarte aeniiat .

Komme ins Haus -
Okuniewski .

Brunnenttrafi « *•
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